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Das Wochenende vom 28. und 
29. September steht ganz im 
Zeichen der Gartenbahner aus 
nah und fern. An den beiden 
Tagen schnauft und dampft es 
von 10 - 17 Uhr auf den Gleisen 
der Miniwelt in Lichtenstein. 
Echtdampfloks, Güterzüge 
mit unzähligen Waggons, 
Bahnen mit Musik, Taurus, 
Stainz und vieles mehr 
erleben die Besucher auf fünf 
„Kontinenten“ in Aktion. Die Gartenbahner lassen ihre „kleinen 
Schätze“ vorbei an den Metropolen der Welt fahren - Dresden, 
Leipzig, Paris, Sydney, London, Brüssel oder New York.
Das ist ein Wochenende für die ganze Familie - coole Züge 
bestaunen, die mit viel Liebe zum Detail und in unzähligen 
Stunden gefertigt wurden, tolle Fotos machen, den 
Eisenbahnern Löcher in den Bauch fragen zu Baumaterialien, 
Farben, Formen, Kniffen und Tricks– all dies ist am 28. & 29. 
September möglich. Da leuchten nicht nur die Augen der 
Eisenbahn-Fans. 
Hat man genug gefachsimpelt geht’s zu Fuß gemütlich weiter 
um den Globus vorbei an 100 Sehenswürdigkeiten der Erde 
im Maßstab 1:25. Seit Neuestem sind alle sieben antiken 
Weltwunder in der Miniwelt vereint – das ist einzigartig in 
Deutschland. 
Auch der »Flug ins All« im 360°-Kino Minikosmos darf 
nicht fehlen. 230 Quadratmetern Kuppelinnenfläche werden 
zur „Leinwand“ für virtuelle Abenteuer. Verschiedene 
beeindruckende Programme für jede Altersstufe laden in 
bequemen Stühlen zum Genießen ein.
Dann noch schnell die Abenteuerburg erobern, XXL-Mensch 
ärgere dich nicht spielen, einen Abstecher in die Schauwerkstatt 
machen und sich im Restaurant „Am Tor zur Welt“ stärken, 
bevor es mit vielen Eindrücken im Gepäck wiederauf die 
Heimreise geht. 

Besucherservice • den ganzen Tag kostenfrei parken • Hunde 
dürfen mit auf „kleine Weltreise“ • barrierefrei  •Gastronomie 
„Am Tor zur Welt“
Anfahrt: • A4 – Abfahrt Hohenstein-Ernstthal 
 • A72 – Abfahrt Hartenstein
 • Buslinien 152 und 251 • Haltestelle Miniwelt
weitere Informationen unter www.miniwelt.de 

»Kleine Bahnen auf großer Tour« 
vorbei an den Metropolen der Welt

Beliebtes Gartenbahntreffen 
am 28. & 29. September von 10 – 17 Uhr

SATTLEREI • POLSTEREI • VERDECKE • SCHONBEZÜGE • FAHRZEUGRESTAURATION

A. Latusek GmbH

Adam-Opel-Str. 4
07552 Gera

Tel.: 0365 – 773 769 0
www.a-latusek.de

Der ehemalige Bundespräsident Prof. Dr. Horst Köhler hat sich am Freitag, den 13. September 2024 in das Goldene Buch der Stadt 
eingetragen. Eine gute Gelegenheit für Kurt Dannenberg, die Stadtkleinodien zu zeigen. Als Schirmherr des Preises „Unternehmen in 
Verantwortung“ war Köhler bereits am Vortag in Gera aktiv (siehe Bericht auf Seite 11). Sein Eintrag lautet: „Die alte Residenzstadt 
Gera zeigt sich heute als ,smarte´ Stadt: innovativ, technologieorientiert und nachhaltig. Mich haben die Begegnungen mit Menschen, 
die sich vor Ort für ein soziales Miteinander einsetzen, beeindruckt. Ich bin zuversichtlich, dass Gera mit solch engagiertem Bürger-
geist eine gute Zukunft haben wird.“
Am Freitagvormittag hatte der Gast noch einen Besuch bei der 
TAG-Wohnen auf dem Programm.                                    Foto: Jens Lohse

Ein fester Händedruck im Geraer Rathaus

„die Suppenbar”
De-Smit-Straße 2
07545 Gera

Bewirb Dich postalisch oder unter E-Mail:
info@diesuppenbar-gera.de
Tel.: 0365 / 71 27 99 55

Hast Du Lust auf was Neues?
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Wir suchen ab sofort einen / eine

Koch / Köchin / Küchenhilfe (m/w/d)

in Vollzeit
 • keine Wochenendarbeit
 • Montag – Freitag     6 – 15 Uhr
 • gern auch Quereinsteiger

Deutschlandweit zu günstigen Preisen!
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BRS - Umzüge

BRS - Komplettservice, 07549 Gera, Gewerbepark Keplerstr. 46

Beratungstelefon: 0365 / 731 30 29

Umzüge nah+fern, Möbellift, Möbelmontagen
Umsetzung Einbauküchen

Wohnungsberäumung, Entsorgung
Anhängervermietung
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Meinung des Verfassers wieder und kei-
ne Stellungnahme der Zeitung. Für den 
Inhalt der Anzeigen und Beilagen zeich-
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Neues Gera

Ihre Unterstützung zählt
Liebe Leserinnen und Leser,
ohne Sie ist hier alles nichts. Herzlichen Dank, daß Sie 
Neues Gera lesen und gerne auch kritisch kommentieren. 
Wenn Ihnen gefällt, was wir hier machen, bitten wir Sie gern 
um Ihre Unterstützung. Diese ist wichtig. Sie gewährleistet 
uns weiterhin so kritisch und unabhängig wie bisher zu blei-
ben. Ihr Beitrag zählt für uns. Dafür danken wir Ihnen!
Jedes Abo hilft  und jede Anzeige. Unsere Gegenleistung ist in 
beiden Fällen sehr konkret.
Bitte unterstützen Sie

Spendenkonto
Sparkasse Gera • IBAN DE76 8305 0000 0000 0056 06
Kennwort: Freunde Neues Gera
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Im Untermhäuser Kabelnetz:

Schnelles Internet und Telefonie

Ca. 600 TV-Programme HD/SD
und analoges UKW / digitales DAB + Radio

TV - Internet - Telefon -
Kabelanschluss

Vergleichen Sie selbst 
unsere Preise

2024

GLS Paket Shop

UMZÜGE und Möbelmontagen
Tel.: 036607 / 209567 

www.boettcher-umzuege.de
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Beilagenhinweis
Nicht von  uns hier benannte 
Beilagen liegen nicht in unse-
rem Verantwortungsbereich.

Schützenbilder
Gera (NG). Führung durch die 
Ausstellung „Gut getroffen! Die 
Geraer Schützenbilder als Spie-
gel der Zeit“
Sonntag, 22. September, 14 
Uhr im Stadtmuseum

Tierheim Gera
Gera (NG). Am 29. Septem-
ber öffnet das Tierheim seine 
Tore und lädt alle Tierfreunde 
von 12 bis 18 Uhr zum Tag der 
offenen Tür ein. Die Mitarbei-
tenden beraten dabei nicht nur 
zu ihren Schützlingen, sondern 
beantworten auch Fragen zum 
Thema Tierschutz, Hundeerzie-
hung und Tierpflege. Die klei-
nen Gäste dürfen sich auf eine 
Hüpfburg, eine Bastelstraße, 
Zielschießen und Ponyreiten 
freuen. Neben dem Tierheim 
präsentieren sich auch der 
Tierpark Gera, der Tierschutz-
verein, die Rehkitzrettung, eine 
Hundeschule und ein Tierbe-
statter mit einem umfangrei-
chen Beratungsangebot.

1909 ist Richard Hildebrandt als 
Gastwirt aktenkundig, ab 1911 ist 
Otto Hildebrandt in den Adress-
büchern vermerkt. Er bleibt es bis 
1932. In den vorhandenen Anzei-
gen aus dieser Zeit steht auch oft 
die Schreibweise ’Hildebrand’.
In einem Zeitungsartikel aus dem 
Jahre 1932 ist zu lesen: „Das in 
Gera und Ostthüringen bekannte 
Bier- und Speisehaus „Deininger-
Bräu“, Große Kirchstraße 2, geht 
am 1. Juli 1932 in andere Bewirt-
schaftung über. Der „Deininger-
Bräu“ (früher Angermanns Bräu) 
besteht seit dem Jahre 1870 und 
verschänkte seit diesen 62 Jahren 
das beliebte Hofer Deininger Bier.

Der neue Besitzer ist Reinhold 
Kihnbaum, der sich im Geraer 
„Wintergarten“ durch seine Per-
sönlichkeit und Tätigkeit großes 
Vertrauen erworben hat. Die 
Räume des Deininger Bräu wer-
den den Anforderungen der Zeit 
entsprechend renoviert, ohne 
daß der Betrieb jedoch eine Sto-
ckung erleidet.“ In den Adress-
büchern 1933 bis 1937 wird für 

das „Deininger Bräu“ auch noch 
ein Erich Ronneberger als Gast-
wirt verzeichnet. Von 1939/40 
und 1941/42 wird er unter der 
Bezeichnung „Koch“ geführt.

Dank unserem Stadtarchiv lie-
gen zum Ehepaar Kihnbaum 
detailliertere Informationen vor, 
die ich an dieser Stelle gerne wie-
dergebe: Der Gastwirt Reinhold 

Georg August Kihnbaum wurde 
am 29.9.1889 in Potzlow im Kreis 
Templin geboren. Er heiratete 
1919 die aus Halle stammende 
Paula Rosa Ella Hahn, geboren 
am 21.12.1892. Warum und wann 
er nach Gera kam, ist bisher nicht 
bekannt. Bekannt ist nur, dass er 
das Restaurant „Wintergarten“ 
übernahm und dort sehr erfolg-
reich und beliebt war.

Ronald Knoll über Geras Gaststätten-Geschichte(n) (40)

Große Kirchstraße 2: Von der 
Stadtapotheke zur Gaststätte

Datum unleserlich, um 1920.		      Repro: R. Knoll

Von Reinhard Schulze

Gera (NG). TAG Wohnen-Stand-
ortleiter Claudius Oleszak übergab 
kürzlich im Beisein von Michael 
Sonntag, Dezernent Stadtentwick-
lung, Bau und Umwelt, Olympia-
sieger von 1988 Olaf Ludwig und 
Andreas Schubert, Vorsitzender 
der Stadtratsfraktion Die Linken 
vor dem Eingang zum Südbahn-
hof in der Heinrichstraße gegen-
über dem Clubzentrum Comma 
eine von zwei Fahrradreparatursta-
tionen.Die Reparatursäule verfügt 
über eine Luftpumpe inklusive Ma
nometer sowie ein umfangreiches 
Set an Werkzeugen. Kleinere Re-
paraturen am Fahrrad, aber auch 
an Kinderwagen oder Rollstühlen 
können damit direkt behoben 
werden. Die Radservice-Station ist 
rund um die Uhr für alle nutzbar. 
Eine zweite Fahrradreparatursta-
tion befindet sich in Gera-Lieb
schwitz am Kreisverkehr in der 
Nähe der GVB-Haltestelle Frie
densbrücke.
Die Idee geht zurück auf Gesprä-
che zwischen der TAG Wohnen 
und dem SSV Gera im Rahmen 
früherer Sponsorenvereinbarun
gen. Zwischen dem Wohnungs-
unternehmen und dem Radsport
verein besteht eine langjährige 
Partnerschaft. So war auch Cora 
Aust bei der Übergabe der Fahr-
radreparaturstation mit vor Ort. 
Die Zwölfjährige trainiert beim 
SSV Gera, weiß wie wichtig es ist, 

wenn man mit dem Rad unterwegs 
ist und plötzlich einen Defekt hat. 
Zum Glück sei es ihr bisher er-
spart geblieben, erzählt sie. Auch 
sie findet die Idee sehr gut, hofft 
aber auch darauf, dass die Station 
lange in Funktion bleibt und nicht 
beschädigt wird. „Auf meinem 
Weg zur Schule fahre ich täglich 
hier vorbei und werde auch einen 
Blick zur Reparaturstation richten. 
Wenn mir etwas auffällt, kann ich 
mich ja dann melden“, sagt sie.
„Eine tolles Angebot“, freut sich 
Claudius Oleszak. „Mit der Installa-

tion der beiden Reparaturstationen 
wollen wir zu einer lebenswerten 
Stadt und einem fahrradfreundli-
chen Umfeld beitragen, auch wenn 
wir hier in unmittelbarer Nähe kei-
nen Wohnungsbestand haben“, sagt 
der Standortleiter. 
Die TAG Wohnen hat für beide 
Stationen ca. 7.000 Euro investiert, 
darunter allein für die Veranke-
rung ca. 4.000 Euro. Geras Bau-
dezernent Michael Sonntag lobte 
das Engagement der TAG Woh-
nen als ein Beitrag aus der Privat
wirtschaft zur Umsetzung des in-

tegrierten Radverkehrskonzepts 
der Stadt Gera und verwies darauf, 
dass mit dem Beschluss sowohl für 
den Unterhalt als auch für Investi-
tionen in die Rad- und Fußwege
infrastruktur jeweils mindestens 
200.000 Euro pro Jahr im Haushalt 
einzuplanen seien.
Claudius Oleszak würde sich freu-
en, wenn weitere Partner aus der 
Privatwirtschaft in derartige Pro-
jekte investieren. Cora Aust konnte 
sich zum Abschluss noch über ein 
von Olaf Ludwig signiertes Frie-
densfahrtrikot freuen.

Erste Hilfe für Fahrräder
Zwei Fahrradreparaturstationen - TAG Wohnen sorgt für gute Bedingungen

Olaf Ludwig (r.), Gewinner der Internationalen Friedensfahrt 1982 und 1986, überreicht im Beisein 
von TAG Standortleiter Claudius Oleszak ein blaues Friedensfahrttrikot an SSV-Radsportlerin Cora 
Aust.                                                                                                                                       Foto: Reinhard Schulze



Neues GeraSeite 4 Mittwoch, 18. September 2024

Abonnieren Sie Neues Gera, dann verpassen Sie nichts und 
kriegen eine leichte Ahnung, wie eine Zeitung sein könnte, 

wenn sie so wäre, wie sie zu sein hätte.

Neben der Änderung in der Fort-
schreibung des Stadtentwick-
lungsplans zum Zschochernplatz 
in Gera und der Entlastung von 
Aufsichtsräten verschiedener 
städtischer Unternehmen bzw. 
Unternehmen mit städtischer 
Beteiligung, stand zum Schluss 
der Stadtratssitzung vom 21. Au-
gust 2024 eine recht skurrile Be-
schlussvorlage zur Abstimmung.

Einreicher war die Fraktion 
Bündnis Gera e.V. mit ihrem ehe-
maligen Oberbürgermeister und 
Fraktionsvorsitzenden Julian Von- 
arb, liebevoll und schmeichelhaft 
vorgetragen von seiner Protago-
nistin Brit Heinig, wollte die Vor-
tragende um die Zustimmung von 
Sachmitteln aus dem Budget der 
Fraktionen für die Bewirtschaf-
tung des Vereinsbüros des Bünd-
nis Gera e.V. auf dem Marktplatz 
der Stadt Gera erreichen und hier-
bei die Hauptsatzung der Stadt 
Gera ändern lassen.
Die Protagonistin hat leider die 
Rechnung ohne die vielen An-
tagonisten aus den Fraktionen 
der AfD, CDU und Bürgerschaft 
FÜR GERA e.V. gemacht – Anne 
Kathrin Hildebrandt durfte als 
fraktionsloses Mitglied der Li-
beralen Allianz für die neugebil-
dete Mischfraktion sprechen, die 
ebenfalls ihren Standpunkt der 

Ablehnung deutlich machte und 
entsprechend begründete.
Seit Gründung der Bundesrepu-
blik Deutschland vor 75 Jahren 
steht bis heute fest, dass es eine 
strikte Trennung zwischen Frak-
tions- und Vereins- sowie Par-
teiarbeit gibt. Dieser Grundsatz 
sollte mit der Beschlussvorlage in 
der Sitzung von 21. August 2024 
ausgehebelt werden.
Dr. Harald Frank für die AfD-
Fraktion, Andreas Kinder für 
die CDU-Fraktion und Dr-Ing. 
Ulrich Porst für die Fraktion 
Bürgerschaft FÜR GERA vertei-
digten den bisher praktizierten 
Weg der Trennung von Frakti-
ons- und Vereins- sowie Partei-
arbeit. Von der mittelalterlichen 
Bedeutung der Rathäuser und 
der seitdem gewährten Stadt-
rechte bis hin zu den Fraktionen, 
als Ansprechpartner für die Bür-
ger der Stadt an einem zentralen 
Ort, dem Rathaus. Es gilt außer-
dem der Grundsatz, dass die 
Finanzierung von Partei- und 
Vereinsaufgaben aus Fraktions-
mitteln unzulässig ist und dies 
in § 50 IV AbgG ausdrücklich 
geregelt und benannt wird.
Der Geraer Stadtrat ist kein Parla-
ment im klassischen Sinne, aber 
er arbeitet nach den Grundsätzen 
eines Parlaments und orientiert 
sich hierbei an den Regelungen 

für den Deutschen Bundestag 
und dem Thüringer Landtag.
Der ehemalige Oberbürgermeis-
ter und Fraktionsvorsitzende des 
Bündnis Gera e.V. hat am 21. Au-
gust 2024 mit seiner Beschluss-
vorlage, die Mitglieder des Geraer 
Stadtrates zum Bruch von Ver-
fassung und Recht aufgefordert. 
Die Fraktionen von AfD, CDU 
und Bürgerschaft FÜR GERA 
sowie der Oberbürgermeister 
Kurt Dannenberg (CDU) haben 
am Grundsatz von § 50 IV AbgG 
festgehalten und die Beschluss-
vorlage mit 23 Nein-Stimmen, 
bei einer Enthaltung und 9 Ja-
Stimmen, abgelehnt. Die frak-
tionslosen Mitglieder von B´90/
Grüne, Liberale Allianz und Die 
Partei mit jeweils einer Stimme 
stimmten ebenfalls mit Nein. 
Neben den sechs Mitgliedern der 
Stadtratsfraktion Bündnis Gera 
haben auch drei Mitglieder der 
Fraktion Die Linke.PDS, wobei 
sich Corinna Müller enthalten 
hat, zugestimmt.
An dieser Abstimmung sieht 
man, dass der Partei Die Linke.
PDS die Grundsätze von Verfas-
sung und Recht nicht heilig sind 
und die Verfassungs- und Recht-
mäßigkeit dieser Partei angezwei-
felt werden muss.

Andreas Kreißig, Gera

Leserbrief an unsere Redaktion

Stadtrat verhindert Rechtsbruch
Nicht nur Gera ächzt unter der 
Last der illegalen Massen-Mig-
ration. Viele Menschen, Bürger-
meister und Landräte verstehen 
das inzwischen. Bei den politisch 
Verantwortlichen scheint dies aber 
noch nicht angekommen zu sein.

Das Thema war unter den Be-
griffen „Flüchtlinge“ und „Fach-
kräfte“ hypermoralisiert worden 
seit Angela Merkel sprach: „Wir 
schaffen das“. Um dann zu sagen: 
„Nun sind sie halt da“. So ein-
fach ist das für Politik und Me-
dien. Wer widersprach, wurde als 
Rassist, Nazi, Pack und brauner 
Abschaum gebrandmarkt. Dafür 
wurden seitens der Regierung rei-
henweise Gesetze gebrochen (GG 
Art. 16 (2), Dublin-2, etc.). Der 
damalige Innenminister Horst 
Seehofer sprach von einer „Herr-
schaft des Unrechts“.
Der feine Unterschied, für Flücht-
linge gilt die Genfer Flüchtlings-
Konvention, für Geflüchtete 
nicht. Denn ein „Geflüchteter“ 
kann auch ein geflüchteter Ver-
brecher sein. Und „politisch Ver-
folgte“ sind nur dann geschützt, 

wenn sie der Definition von GG 
Art. 16 (2) entsprechen, und nicht 
über einen sicheren Drittstaat 
eingereist sind. Was die Regie-
rung durch Direktflüge zu umge-
hen weiß. Wer keinen Anspruch 
auf Asyl erhält wird oft geduldet, 
bis er einen deutschen Pass hat.

Auch ist ein gewisses Wort ver-
boten. Dies darf nur vom „Team 
Umvolkung“ der Grünen Jugend 
gesagt werden, dort gilt es als „Sa-
tire“. Ein Tipp: verboten ist nicht 
das Wort „Team“. Deshalb sei das 
„verbotene Wort“ genannt, wie 
es die UN nennt, „Replacement 
Migration“. Wobei „to replace“ 
mit „ersetzten, verdrängen, aus-
wechseln, umtauschen, erneuern“ 
übersetzt wird. Doch wer soll „er-
setzt“ (replaced) werden?

Auch das Bundesamt für Migra-
tion und Flüchtlinge nennt dies 
(neudeutsch) „Resettlement“ und 
schreibt (Zitat): Resettlement, 
also die „Umsiedlung“ von Ge-
flüchteten, soll eine organisierte 
und dauerhafte Aufnahme von 
Flüchtlingen aus Drittstaaten er-

möglichen. Die Betroffenen ha-
ben in dem Land ihrer ersten Zu-
flucht weder die Perspektive auf 
Integration noch auf eine Rück-
kehr in ihr Herkunftsland.“

Woher weiß das BAMF, dass 
muslimische Flüchtlinge nicht in 
ihr Herkunftsland zurückkehren 
können? Oder in den reichen 
muslimischen Golfstaaten keine 
Aufnahme finden? Vielleicht, weil 
Länder wie Saudi-Arabien dies als 
Sicherheitsrisiko betrachten? Ob-
gleich Mekka ein heiliger Ort ist? 
Doch laut BAMF sollen Muslime 
in das mit Schweinefleisch und 
Bratwurst belastete Deutschland 
kommen? Dorthin, wo Politik 
und Medien ständig neue Rechts-
extreme, Nazis und Reichsbürger 
(er)finden? Was treibt Menschen 
trotz solch widriger Umstände 
dazu, sich dieser Gefahr auszu-
setzen?

An diese Frage erinnerte jüngst 
der ungarische Ministerpräsident 
Viktor Orban. 

Dieter Böhme, Gera

Leserbrief an unsere Redaktion

Flüchtlinge oder Geflüchtete?

Karikatur: Bernd Zeller

Beruhigend

BERLIN, 4. SEPTEMBER

Sowohl in Thüringen als auch in 
Sachsen schickt sich die CDU an, 
mit linken Parteien zu koalieren. 
In Thüringen wird unter Um-
ständen Bodo Ramelow von den 
Linken zum „Königsmacher eines 
möglichen CDU-Ministerpräsi-
denten“ (so formulierte es n-tv.
de), etwa durch eine Minderheits-
regierung aus CDU, BSW und 
SPD unter Tolerierung der Linken. 
In Sachsen wird es wahrscheinlich 
auf eine Koalition aus CDU, BSW 
und SPD hinauslaufen. 

Die AfD wird als in Thüringen 
deutlich stärkste und in Sachsen 
fast stärkste Kraft einfach igno-
riert. Die CDU weicht nicht von 
ihrer Brandmauer ab, obwohl sie 
sich im Wahlkampf betont bür-
gerlich-konservativ gegeben hat. 

Die CDU wird also in beiden 
Landtagen voraussichtlich mit 
zwei beziehungsweise drei linken 
Parteien im selben Boot sitzen – 
so haben sich das die CDU-Wäh-
ler bestimmt nicht vorgestellt: 
„Der Wähler wollte in beiden 
Ländern eine Mitte-Rechts-Re-
gierung und bekommt nun links“, 
lautet die Einschätzung des Wer-
teUnion-Vorsitzenden Hans-Ge-
org Maaßen.

Mario Voigt nannte am Wahl-
abend seine Thüringer CDU 
„stärkste Kraft in der politischen 
Mitte“ – ein Hohn, wenn man 
nun deren Hinwendung zum 
linken Parteienspektrum beob-
achtet.
„Das ist ganz klar ein Verrat am 
Wähler“, so Maaßen. „In beiden 
Bundesländern sind AfD und 
CDU die jeweils stärksten Kräfte. 

Sowohl die Sachsen als auch die 
Thüringer wünschen sich also 
ganz eindeutig eine Koalition aus 
diesen beiden Parteien. Dass die 
CDU diesem Auftrag nicht nach-
kommt, beweist einmal mehr, 
dass sie ihre Funktion als Volks-
partei längst nicht mehr erfüllt. 
Nun wird der Wähler in beiden 
Ländern eine Politik des ‚Weiter 
so‘ erleben.“
Die von der Union hinterlassene 
Leerstelle ist laut Maaßen eine 
Handlungsaufforderung an die 
WerteUnion: „Wir sehen ein im-
mer größeres Potenzial für eine 
liberal-konservative Partei zwi-
schen CDU und AfD. Wenn die 
CDU nun mit dem BSW, der SPD 
und sogar den Linken zusammen-
arbeitet, macht sie damit endgül-
tig sichtbar, dass sie keine libe-
ral-konservative Partei mehr ist. 
Damit ließe sie ihre letzte Maske 
fallen. Es braucht also mehr denn 
je eine neue liberal-konservative 
Partei. Genau diese Lücke will die 
WerteUnion füllen.“

Hans-Georg Maaßen, WerteUnion:

Wer CDU wählt, bekommt links!

Demokratie heißt „Volksherr-
schaft“. Wenn jedoch ein Drit-
tel des Volkes eine Partei wählt, 
diese aber nicht beachtet wird, 
dann frage ich die anderen Par-
teien, welche angeblich die De-
mokratie schützen, ob sie die 
Geschichte richtig kennen. Wer 
Brandmauern errichtet, sollte in 
die Geschichte zurück blicken.
In Deutschland wurden 1933 
schon „Brandmauern“ errich-
tet. Auch zu Stasizeiten, die 

ich selbst mit erlebte, wurden 
„Brandmauern“ gegen unbe-
queme Meinungen und Partei-
en errichtet, obwohl sich der 
SED-Staat auch demokratisch 
nannte. Alle angeblich demo-
kratischen Parteien sollten Ihre 
Meinung überdenken, damit 
sich diese schreckliche Ge-
schichte niemals wiederholt.

Gerhard Grubenick
Forstwolfersdorf

Leserbrief an unsere Redaktion

„Volksherrschaft“

Neues Gera
Redaktion: 

Tel. (0365) 4 34 62 54 
neuesgera@

verlag-frank.de

„Der große Bluff“
Nachlese einer ganz besonderen Wahl

Der Osten hat wieder einmal gewählt, 
und diesmal waren es nicht nur die Au-
gen der ganzen Bundesrepublik, wel-
che auf Thüringen und Sachsen gerich-
tet waren, sondern die der halben Welt.  
Ich selbst habe in Gera das Direktman-
dat errungen, und natürlich möchte ich 
auch an dieser Stelle noch einmal al-
len Wählern im Wahlkreis 41 für diesen 
Vertrauensbeweis danken, ebenso wie 
auch all jenen Thüringern, welche mit ih-
rer Zweitstimme die AfD zur mit Abstand 
stärksten Kraft im Land gemacht haben. 
Wie geht es nun weiter in Erfurt? 
Das weiß wohl niemand, obwohl das Wahl-
ergebnis ja seit Monaten genau so absehbar 
war. Bisher ist nur zu verzeichnen, dass die 
Führungen der Parteien der Plätze zwei bis 
fünf eiligst neue Unvereinbarkeitsbeschlüs-
se gegen eine Zusammenarbeit mit der AfD 
produzieren, mag es dabei auch noch so 
eng und ungemütlich werden in den Brand-
maurer- Logen in Erfurt, Dresden und Berlin.  
Den Vogel abgeschossen hat dabei das BSW 
von Katja Wolf und Sahra Wagenknecht, 
welche, kaum 48 Stunden nach der Wahl, 
per Pressemitteilung jede noch so lockere 
Zusammenarbeit mit der für Frieden in der 
Ukraine eintretenden AfD ausgeschlossen 
hat, zugleich aber verkündete, ein gemein-
sames Vorgehen mit CDU und Linken anzu-
streben. Soll man das nun Mut oder Leicht-
sinn nennen, wenn man seinen Wählern 
derart schnell, unverhohlen und drastisch 
und außerdem noch schriftlich mitteilt, dass 
man sie vor der Wahl belogen hat? Man füh-
re sich vor Augen; die Linke wurde erst vor 
Monaten von Wagenknecht im Bund zer-
stört, die westdeutsch geprägte CDU-Füh-
rung hingegen dreht von Anbeginn an der 
Kriegsspirale wie sonst kaum jemand! Das 
Sprichwort vom „Lügen ohne rot zu wer-
den“ bekommt im Angesicht dieser Unver-
frorenheit des BSW der eigenen Klientel ge-
genüber jedenfalls einen ganz neuen Klang. 
Wir, die Abgeordneten der Thüringer AfD, 
werden bei dem bleiben, was wir vor der 
Wahl verkündet haben, dieses Versprechen 
kann ich Ihnen heute schon geben! Sei es 
bei den Bemühungen um Frieden in der Uk-
raine, Asylwende und Remigration oder bei 
solchen Themen wie Bildung, medizinische 
Versorgung, GEZ, Energie und, und, und, … 
Unser Angebot an die CDU steht, doch wenn 
diese meint, auf der „Kommunistischen  

Plattform“ einen festeren Stand zu haben, 
so muss sie eben diesen Weg beschreiten. 
In den kommenden Wochen wird sich 
unsere stark vergrößerte Fraktion, wel-
che noch dazu aus vielen neuen Abge-
ordneten besteht, zunächst einmal kon-
stituieren. Aufgabenbereiche müssen 
abgesteckt und teils neu besetzt werden.  
Wie es indes mit Thüringen weitergeht, 
wer am Ende das Regierungsruder in die 
Hand bekommt und mit wem, das wer-
den ebenfalls die nächsten Wochen zei-
gen. „Der Große Bluff“ jedenfalls, jene 
politische Gaunerkomödie unter der Re-
gie von Oskar Lafontaine und mit Sahra 
Wagenknecht in der Haupt- und Katja 
Wolf in der Nebenrolle hat die Thüringer 
Verhältnisse noch einmal komplizierter 
gemacht, als sie es ohnehin schon waren.  
Vieles liegt nun in den Händen der CDU, 
welche darüber entscheiden muss, ob die-
se Inszenierung zum Kassenschlager wird 
oder zum Flopp. Ob die Zukunft Thürin-
gens in den kommenden Jahren im Sinne 
von fast zwei Dritteln der Wähler gestaltet 
wird oder vom Saarland aus, womöglich 
mit Bodo Ramelow als Vollstrecker vor Ort . 
 
Mit freundlichen Grüßen, 
Ihr Dieter Laudenbach
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AfD oder CDU - welche Partei 
entsendet für die nächsten fünf 
Jahre einen Vertreter in den 
Strukturausschuss der Planungs-
versammlung der Regionalen 
Planungsgemeinschaft Ostthü-
ringen? Der Stadtrat hat in seiner 
jüngsten Sitzung entschieden: es 
ist die AfD.
„Die CDU respektiert dieses Er-
gebnis, denn es ist demokratisch 
zustande gekommen. Interessant 
ist vielmehr, wie es zustande ge-
kommen ist.“, so CDU-Kreisvor-
sitzender Christian Klein. 
Die Wahl war geheim und so 
bleibt natürlich Spekulation, wer 
wie abgestimmt hat. 20 Stimmen 
konnte der Vertreter der AfD 
auf sich vereinen, 16 der von der 
CDU. Beide Kandidaten mussten 
Stimmen aus anderen Fraktionen 
gewinnen.
„Nun einige Gedankenspiele: Als 
sicher darf vorausgesetzt werden, 
dass CDU und der Oberbürger-
meister für den Kandidaten der 

CDU stimmten. Linken, SPD 
und Grünen darf man unterstel-
len, dass sie keinen AfD-Mann 
wählen. Der brauchte, um auf 
20 Stimmen zu kommen, Unter-
stützer aus einer verbleibenden 
größeren Fraktion. Und da steht 
plötzlich das Bündnis Gera im 
Scheinwerferlicht.“
„Jene Truppe, die im Kampf 
gegen Rechts noch vor wenigen 
Wochen alle anderen links zu 
überholen schien. Aber das war 
OB-Wahlkampf und da blieb 
einem gescheiterten Oberbürger-
meister nichts anderes, als den 
Kampf gegen Rechts als letzten 
Strohhalm zu ziehen. Da wurde 
Tag und Nacht Beton angerührt, 
um die Brandmauer hochzuzie-
hen - nicht etwa gegen Rechts-
extremismus, sondern um den 
CDU-Kandidaten zur OB-Wahl 
politisch einzumauern. Der Ver-
such, ihn zu diskreditieren, ist 
dank der Wählerinnen und Wäh-
ler gescheitert,“ so Klein weiter.

CDU im Stadrat:

Gedankenspiele

Karikatur: Bernd Zeller

Teilschuld

Am 6. August wählten die Mitglie-
der der Wählervereinigung „Bür-
gerschaft FÜR GERA e.V.“ einen 
neuen Vorstand. Neuer Vorsitzen-
der ist Ralf Kirchner, welcher auch 
dem Stadtrat angehört. Stellver-
treter sind Robby Bauer und Jörg 
Deumer. Dem Vereinsvorstand 
gehören darüber hinaus Andreas 
Herrmann als Schatzmeister, Sil-
via Nohr als Schriftführerin sowie 
Wolfgang Nohr, Dr. Michael Knei-
sel, Gerd Mundhaß und Heike 
Breuninger an.
Unsere Wählervereinigung ist im 
neu gewählten Stadtrat mit drei 

Mitgliedern vertreten. Aufbau-
end auf einen starken Rückhalt 
der Mitglieder der „Bürgerschaft 
FÜR GERA e.V.“ werden der Ver-
ein und die Fraktion auch weiter-
hin konstruktiv kritisch sowie 
sachorientiert für gute Lösungen 
in Gera streiten und Ansprech-
partner für Unternehmen, Ver-
eine sowie engagierte Bürger sein.
„Behandle dein Land und deine 
Stadt einfach wie einen guten 
Freund – meckere nicht über 
ihn, sondern biete ihm deine 
Hilfe an!“ 

Der Vorstand

Bürgerschaft FÜR GERA e.V.:

Neuer Vorstand gewählt

„Da steh ich nun, ich armer Tor! 
Und bin so klug als wie zuvor.“

Warum handelt unsere Regierung 
nicht und reagiert nicht professio-
nell auf Kriminelle/ Terroristen/ 
„Gefährder“? „Sie sind bekannt.“     
??????? Schön, für „Sie“. 
Und „Sie“ wiederum, werden 
geschützt, bezahlt, von unseren 
Steuern! Ja, manche von uns An-
deren, die arbeiten, noch.
Hier wird ereignisbedingt um 
sich geschlagen, herumgefuchtelt 
und auch noch geweint - weil die 
Wahl in Thüringen nicht die Be-
stätigung brachte, die man doch 
so dringend brauchte, um endlich 
„jemand“ und wichtig zu sein.
Hier wird gegen andere Parteien 
mobil gemacht,  anstatt die eigene 
Arbeit zu verrichten und bei sich 
zu bleiben. Diese Vorbilder für 
unsere Kinder!
Und nun - weiter? Es gibt keine 
Reaktion, keine Prävention auf 
und gegen Kriminelle/ Terroris-

ten. Auch bereits im Kindesalter 
werden sie nicht ernst genom-
men.
Warum werden Konsulate ge-
schützt - und das auch noch we-
nig erfolgreich? WARUM keine 
Kindergärten/ Schulen/ Unis 
usw? Was muss denn nun noch 
passieren?  Wann kann ich mein 
Kind mit gutem Gewissen und 
ohne Angst draußen allein spie-
len lassen?
Warum wird nicht umfassend 
an Grenzen kontrolliert? Warum 
wird die Bundeswehr nicht im 
eigenen Land eingesetzt, statt-
dessen „überall und nirgends“? 
Warum können alle mit Waf-
fen draußen herumlaufen ohne 
„Schlimmeres“ zu befürchten? 
Warum wird das Geld von uns al-
len völlig sinnfrei verschwendet? 
Wer trägt hier die Verantwortung 
und wer kann das beantworten 
und ist auch noch handlungsfä-
hig?  Danke. Mir reicht es.

Saskia Fasching

Leserbrief an unsere Redaktion

Wie nun weiter?

Ein Leserbrief, 5.9.24

Vorspann:
Der Auszug stammt aus dem 
Buch des Nobelpreisträgers Da-
niel Kahnemann. Spannend  sind  
die  Erkenntnisse, wie stark der 
Zufall unser tägliches Leben und 
deshalb auch den Gang der Ge-
schichte bestimmt. Und weil der 
Zufall so  einen mächtigen Ein-
fluß hat und definitionsgemäß 
unerwartbar ist, sind Prognosen 
und Vorhersagen meist Kaffee-
satzleserei. Experten aller Art 
verkaufen sich nur besser oder 
werden als solche von interes-
sierten Kreisen präsentiert, um 
das Publikum zu beeindrucken, 
zu lenken oder - im schlimmsten 
Fall - glatt zu belügen.

Dr. Harald Frank

„Das oft verwendete Bild vom 
„Marsch der Geschichte“ legt 
Ordnung und eine eindeutige 
Richtung nahe. Anders als ein 
Bummel oder ein Spaziergang 
führen Märsche nicht „ins Blaue 
hinein“. Wir glauben, dass wir die 
Vergangenheit dadurch erklären 
können, dass wir uns entweder 
auf soziale Massenbewegungen 
und kulturelle sowie technologi-
sche Entwicklungen oder auf die 
Absichten und Fähigkeiten eini-
ger weniger bedeutender Männer 
konzentrieren.

Die These, dass sich bedeutende 
historische Ereignisse rein dem 
Zufall verdanken, ist zutiefst 
erschütternd, aber sie ist nach-
weislich wahr. Es ist schwer, die 
Geschichte des 20. Jahrhunderts 
einschließlich seiner sozialen 
Massenbewegungen zu verstehen, 
ohne auf die Rolle von Hitler, Sta-
lin und Mao Tsetung einzugehen. 
Aber es gab einen bestimmten 
Zeitpunkt, unmittelbar vor der 
Befruchtung eines Eies, als eine 
50-prozentige Chance bestand, 
dass der Embryo, der zu Hitler 
wurde, ein weibliches Geschlecht 
erhält. Nimmt man die drei Er-
eignisse zusammen, bestand eine 
Wahrscheinlichkeit von 1:8 eines 
20. Jahrhunderts ohne irgend-
einen der drei Erzschurken, und 
es lässt sich unmöglich behaup-
ten, dass die Geschichte ohne sie 
annähernd den gleichen Verlauf 
genommen hätte. Die Befruch-
tung dieser drei Eier hatte weit-
reichende Folgen, und sie führt 
die Annahme, langfristige Ent-

wicklungen seien vorhersagbar, 
ad absurdum.
Trotzdem hält sich die Illusion 
gültiger Vorhersagen, was von 
Menschen ausgenutzt wird, deren 
Geschäft Prognosen sind — nicht 
nur Finanzexperten, sondern 
auch andere Fachleute in Wirt-
schaft und Politik. Fernseh- und 
Rundfunksender sowie Zeitun-

gen haben ihre Expertengremien, 
deren Aufgabe es ist, die jüngsten 
Ereignisse zu kommentieren und 
die Zukunft vorherzusagen. Zu-
schauer und Leser haben den 
Eindruck, dass sie Informatio-
nen erhalten, die irgendwie pri-
vilegiert oder zumindest äußerst 
aufschlussreich sind. Und es be-
steht kein Zweifel daran, dass 
die Experten und ihre Förderer 
ernsthaft glauben, solche Infor-
mationen zu liefern. Der Psycho-
loge Philip Tetlock von der Uni-
versität von Pennsylvania erklärte 
diese sogenannten Expertenpro-
gnosen in einer bahnbrechenden 
Studie, die er in seinem 2005 er-
schienenen Buch „Expert Politi-
cal Judgment: How Good Is It?“ 
veröffentlichte. Tetlock hat den 

Standard für jede zukünftige Dis-
kussion dieses Themas definiert.
Tetlock befragte 284 Personen, 
die ihren Lebensunterhalt als 
„Kommentatoren oder Berater 
für politische und ökonomische 
Trends“ verdienen. Er bat sie, die 
Wahrscheinlichkeiten zu beurtei-
len, dass bestimmte Ereignisse in 
nicht allzu ferner Zukunft ein-

treten, und 
zwar sowohl in 
Regionen der 
Welt, auf die 
sie sich spe-
zialisiert hat-
ten, als auch 
in Regionen, 
über die sie 
weniger gut 
Bescheid wuss-
ten. Würde 
Gorbatschow 
durch einen 
Staatsstreich 
g e s t ü r z t ? 
Würden die 
Ve r e i n i g t e n 
Staaten am 
P e r s i s c h e n 
Golf in den 
Krieg ziehen? 
Welches Land 
würde das 
nächste große 
Schwellenland 
werden? Ins-
gesamt trug 
Tetlock über 
80.000 Vorher-
sagen zusam-
men. Er fragte 
die Experten 
auch, wie sie 

zu ihren Schlussfolgerungen ge-
langten, wie sie reagierten, wenn 
sie widerlegt wurden, und wie sie 
Informationen bewerteten, die 
ihren Standpunkt nicht unter-
mauerten. Die Befragten sollten 
die Wahrscheinlichkeiten dreier 
alternativer Ergebnisse in jedem 
Fall einschätzen: das Fortdauern 
des Status quo, mehr von einer 
Sache wie politische Freiheit oder 
Wirtschaftswachstum oder weni-
ger davon.
Die Ergebnisse waren nieder-
schmetternd. Die Experten zeig-
ten eine schlechtere Leistung, als 
wenn sie einfach alle drei mögli-
chen Ergebnisse mit der gleichen 
Wahrscheinlichkeit eingestuft 
hätten. Anders gesagt: Menschen, 
die ihre Zeit damit verbringen — 

und ihren Lebensunterhalt damit 
verdienen —‚ sich gründlich mit 
einem bestimmten Sachgebiet zu 
beschäftigen, erstellen schlechtere 
Vorhersagen als Dartpfeile wer-
fende Affen, die ihre „Entschei-
dungen“ gleichmäßig über alle 
Optionen verteilt hätten. Selbst 
auf dem Gebiet, das sie am besten 
kannten, waren Experten nicht 
deutlich besser als Nichtexperten.
Diejenigen, die mehr wissen, lie-
fern geringfügig bessere Vorher-
sagen als diejenigen, die weniger 
wissen. Aber diejenigen mit dem 
meisten Wissen sind oftmals we-
niger zuverlässig. Das ist darauf 
zurückzuführen, dass jemand, 
der mehr Wissen erwirbt, eine 
verstärkte Illusion von seinen 
Fähigkeiten entwickelt und die-
se in einer unrealistischen Weise 
überschätzt.
„Wir erreichen beunruhigend 
schnell den Punkt eines abneh-
menden prädiktiven Grenz-
ertrags von Wissen“ schreibt 
Tetlock. „In diesem Zeitalter der 
akademischen Hyperspezialisie-
rung gibt es keinen Grund, an-
zunehmen, dass Personen, die 
Beiträge in Top-Zeitschriften 
publizieren — bekannte Politik-
wissenschaftler, Regionalwissen-
schaftler, Ökonomen usw. — neu 
auftretende Situationen besser 
„lesen“ können als Journalisten 
oder aufmerksame Leser der New 
York Times.“ Je berühmter der 
Prognostiker, umso extravagan-
ter waren seine Prognosen, fand 
Tetlock heraus. „Experten, die 
hoch im Kurs standen“, schreibt 
er, „überschätzten sich selbst stär-
ker als ihre Kollegen, die fern des 
Rampenlichts ein kümmerliches 
Dasein fristen.“

Tetlock fand auch heraus, dass 
Experten nur widerwillig zu-
gaben, sich geirrt zu haben, und 
wenn sie gezwungen waren, einen 
Fehler zuzugeben, hatten sie jede 
Menge Ausreden parat: Sie hät-
ten sich nur im Zeitpunkt geirrt, 
ein unvorhersehbares Ereignis 
sei dazwischengekommen, oder 
sie hätten sich zwar geirrt, aber 
aus den richtigen Gründen. Ex-
perten sind schließlich auch nur 
Menschen. Sie sind geblendet von 
ihrer Brillanz und hassen es, da-
nebenzuliegen. Nicht ihre Über-
zeugungen, sondern ihre Art zu 
denken, führe sie in die Irre.

Die Illusionen von Experten
Und sie geben ihre Fehler auch nur sehr widerwillig zu

Wahlprognose 22.9.2024

Wahlkampfthemen 1.9.2024

CDU		 AfD
SPD		  AfD
Grüne	 AfD & Silbereisen
Linke		 AfD
FDP		  Wer ist die FDP?

AfD		  Die Sicherheit und
		  Lebensqualität der
		  Menschen im Land.



Neues GeraSeite 6 Mittwoch, 18. September 2024

Von Tom J. Wellbrock
26. Juni 2024

Woher kommen die Aggressi-
vität und Militanz gegenüber 
der AfD und in wachsendem 
Maße auch dem Bündnis Sahra 
Wagenknecht? Der Grund liegt 
vermutlich in der sogenann-
ten „kritischen Masse“, die für 
die politischen Machthaber in 
Deutschland zu einem Problem 
werden könnte. Kann der durch 
die Politik eingeleitete Ruin durch 
eine kritische Masse abgewendet 
werden?

… Im Kontext hier geht es um die 
kritische Masse, die in der Spiel-
theorie eine Rolle spielt und die 
von zahlreichen wissenschaft-
lichen Richtungen untersucht 
wurde und wird. Wir sprechen 
hier über die kritische Masse in 
Bezug auf Politik und Soziologie. 
Die Frage lautet: Welche Menge 
(an Menschen) wird benötigt, 
um einen Effekt der Verände-
rung auszulösen? Und: Wann ist 
der Punkt erreicht, an dem sich 
diese Veränderung als tragfähig 
und dauerhaft erweist?

Die Kritiker der Corona-Poli-
tik waren in ihrer Zahl näher an 
der kritischen Masse als man im 
Nachhinein glauben mag, sie ha-
ben sie zeitweilig vielleicht sogar 
überschritten. Man kann davon 
ausgehen, dass zehn Prozent der 
Bevölkerung den Maßnahmen 
der Politik mißtrauten oder sie 
ablehnten. Für eine kritische 
Masse war es allerdings eine zu 
stille Masse, denn längst nicht alle 
Kritiker äußerten auch ihre Mei-
nung. Das hing unter anderem 
mit den drastischen Konsequen-
zen zusammen, die kritischem 
Verhalten folgten.

Beispiel Österreich

Es wird geschätzt, dass zur Co-
rona-Zeit ca. 100.000 Menschen 

offen kritisch gegenüber der Co-
rona-Politik waren. Das waren ca. 
1,5 Prozent der Bevölkerung. Von 
diesen blieb ein harter Kern trotz 
aller Angriffe, Beleidigungen und 
Diffamierungen konsequent und 
ließ sich nicht von seiner ableh-
nenden Position abbringen. Auch 
durch die mangelhafte Praxis und 
Kommunikation der Politik wur-
de aus einer relativ kleinen Grup-
pe Widerständler irgendwann 
eine Masse, die zu Hunderttau-
senden auf Demos ging.
Als dann in Österreich über eine 
Impfpflicht diskutiert wurde, 
kletterte der Wert der kritischen 
Masse auf ungefähr zehn Prozent 
an. Die verpflichtende Impfung 
wurde in Österreich zwar ein-
geführt, faktisch aber nie durch-
gesetzt bzw. umgesetzt. Bis heute 
werden die Kritiker nach wie vor 
beleidigt, beschimpft, als Idioten 
oder Rechtsextremisten diffa-
miert. Offenbar werden sie noch 
immer als Gefahr für die Macht 
wahrgenommen.

Die „Drittel-Drittel-Drittel-
Regel“

Der Veränderungswille von Men-
schen kann in drei Gruppen un-
terteilt werden:

1. Die Detraktoren (die Beharren-
den): Sie stehen für eine Abnei-
gung gegenüber Veränderungen. 
Diese Gruppe von Menschen 
neigt dazu, sich die Lage schön-
zureden, „es läuft doch alles ganz 
gut“, ist ihr Tenor. Die Notwen-
digkeit für Veränderungen kön-
nen sie nicht sehen. Sie verhalten 
sich defensiv, vorsichtig und sind 
oft auch ängstlich.

2. Die Ambivalenten (die Indif-
ferenten): Sie sind flexibel und 
schauen sich Entwicklungen ge-
nau an. Dabei orientieren sie sich 
an den Entscheidern und warten 
erst einmal ab, wohin die Ent-
wicklung führt. Gegenüber Ver-

änderungen sind sie zwar skep-
tisch, bleiben aber offen, wenn die 
aufgezeigten Lösungen ihrer Mei-
nung nach erfolgversprechend 
sind und für sie individuelle Vor-
teile bringen könnten. Für die 
Ambivalenten gilt zudem, dass 
sie sich an der folgenden Gruppe 
orientieren und genau darauf ach-
ten, wie diese sich verhält.

3. Die Promotoren (die Anschie-
ber): Diese Gruppe ist nicht nur 
offen für Veränderung, sie fordert 
sie aktiv und ist sich sicher, dass 
sie notwendig ist. Zwar schaut 
auch sie kritisch und mit einer 
gewissen Skepsis auf die Ver-
änderungsziele und die damit 
zusammenhängende Kommuni-
kation. Doch wenn die Promo-
toren überzeugt sind, gehen sie 
den Weg der Veränderung nicht 
nur mit, sondern wollen ihn ak-
tiv gestalten. Sie zeigen ein großes 
Maß an Selbstreflexionsfähigkeit 
und Mut.

50 Prozent kritische Masse in 
Thüringen?

Laut einer aktuellen Umfrage 
könnten AfD und BSW zusam-
men auf ca. 50 Prozent der Stim-
men bei den Wahlen im Septem-
ber in Thüringen kommen. Ist 
damit nicht spielend leicht eine 
kritische Masse erreicht, die Ver-
änderungen erzielen und in der 
Gesellschaft verankern könnte?
So einfach ist es nicht, denn – um 
bei der obigen Einordnung zu 
bleiben – die Zahl der Promoto-
ren ist unklar. Hinzu kommt die 
Frage, inwieweit die derzeitigen 
Wahlentscheidungen tatsäch-
lich Ausdruck eines echten Ver-
änderungswunsches sind. Sind 
sie womöglich doch bloß Protest 
oder ein Denkzettel für die herr-
schende Politik?
Vermutlich wird es bei der nächs-
ten Bundestagswahl darauf hin-
auslaufen, dass die künftige Bun-
desregierung durch die Union 

– in Koalition mit wem auch im-
mer – geführt werden wird. Wäre 
dem so, und das zeichnet sich 
trotz der aktuellen Umfragen ab, 
sind Veränderungen nicht wahr-
scheinlich, im Gegenteil, die de-
saströse Politik wird vermutlich 
noch schlimmer werden.

Zudem: AfD und BSW haben ein 
kompliziertes Verhältnis zuein-
ander. Gerade erst schloss Moha-
med Ali vom BSW eine Zusam-
menarbeit mit der AfD nach den 
Landtagswahlen faktisch katego-
risch aus. Mit anderen Parteien 
könne sie sich aber durchaus eine 
Kooperation vorstellen. Auch 
wenn die Positionen von AfD 
und BSW in zahlreichen Feldern 
deutlich auseinanderliegen, ist 
das Andienen an die etablierten 
Parteien kontraproduktiv, weil 
es sinnlos ist. Auf der einen Seite 
gibt Ali vor, bei politischen Ge-
meinsamkeiten mit Union und 
anderen Parteien zusammen zu 
arbeiten. Den gleichen Pragma-
tismus schließt sie aber bei der 
AfD aus.
Der Grund für diese Haltung Alis 
liegt vermutlich in der politischen 
Reaktion auf die Furcht vor einer 
kritischen Masse. Spätestens seit 
der Corona-Episode zeichnet sich 
in Deutschland ein autoritäres 
und ins Totalitäre gehendes Sys-
tem ab. Dieses arbeitet intensiv 
mit Feindbildern und militanten 
Narrativen. Und die sind leichter 
als früher unter die Menschen zu 
bringen, unter anderem, weil seit 
Jahrzehnten am Bildungssystem 
gearbeitet wird. Untersuchungen 
zufolge ist der Teil an skeptischen 
und kritischen jungen Menschen 
in den letzten Jahren stark zu-
rückgegangen.

Dem Anwachsen einer wirklich 
kritischen Masse wird also entge-
gengewirkt, durch Erziehung zu 
unkritischen Haltungen auf der 
einen und extremer Diffamierung 
auf der anderen Seite.

Demokratieabbau durch „De-
mokratieförderung“

Die kritische Masse können Co-
rona-Skeptiker sein, Friedensbe-
wegte oder einfach grundlegend 
vorsichtige Menschen, die sich 
nicht jede Wahrheit indoktri-
nieren lassen. Daher müssen die 
Mächtigen an zwei Schrauben 
drehen:

1. Sie müssen eine „Wahrheit“ in 
ihrem Sinne installieren.

2. Sie müssen Abweichler als ra-
dikale Gefährder darstellen.

Beides geschieht aktuell auf vielen 
Ebenen. Das sogenannte „Demo-
kratiefördergesetz“ verspricht den 
Kampf gegen Feinde der Demo-
kratie und ordnet dabei doch nur 
kritische Geister unter dem Label 
„rechtsextrem“ ein. ...
Die totalitäre Art und Weise (... 
um mit der wachsenden Zahl 
kritischer Köpfe umzugehen ...)., 
zeigt, wie ernst die Lage in den 
Augen der politischen Entschei-
der ist.
Sie haben wohl tatsächlich Angst 
vor einer kritischen Masse, die 
– angereichert mit den entspre-
chenden Persönlichkeiten – zu 
einer nachhaltigen Veränderung 
des politischen Systems beitragen 
könnte.

Wo sind die zehn Prozent?

Nach dem Stand der Wissenschaft 
reichen tatsächlich zehn Prozent 
einer Gruppe aus, um echte Ver-
änderungen zu erreichen. Bleibt 
der Wert darunter, wird sich 
jedoch nicht viel bewegen, die 
Kritik bleibt kosmetischer Natur. 
Nun lassen sich die besagten zehn 
Prozent nicht einfach ermitteln 
oder zählen, vielmehr findet ein 
Kampf statt zwischen denen, die 
konkrete Veränderungen wollen 
und denen, die ihre Positionen 
und ihre Macht erhalten wollen.

Vermutlich liegt der schon fast 
magische Wert von zehn Pro-
zent in greifbarer Nähe, und die 
Gegenwehr deutet darauf hin, 
dass dem so ist. Immer aggressi-
ver und böswilliger wird mithilfe 
von Framing, Informationsüber-
flutung, Labeling, Stereotypisie-
rung, Spaltung, Atomisierung 
der Gesellschaft, Diffamierung, 
Angst, Dämonisierung, Infantili-
sierung, Ausgrenzung, Stigmati-
sierung, Wiederholung und ein-
seitigen Perspektiven gearbeitet, 
um das bestehende Machtgefüge 
zu erhalten.

Es läuft auf einen Kampf zwi-
schen totaler Kontrolle und mi-
litanter Machtausübung oder 
gemeinsamen Visionen für 
eine bessere Welt hinaus, in der 
Selbstbestimmung, Freiheit und 
Humanität dominieren. Das 
mag simpel klingen, doch das 
wird die entscheidende Frage, 
der entscheidende Kampf sein. 
Was in Österreich und auch 
in Deutschland während der 
Corona-Episode gelang, kann 
durchaus Mut machen. Auch 
in Deutschland kam es nicht zu 
einer Impfpflicht, und diese Ver-
hinderung wäre nicht möglich 
gewesen ohne die Menschen, die 
sich konsequent gegen eine sol-
che Pflicht ausgesprochen und 
öffentlich positioniert haben.

Viele der Menschen, die damals 
scheinbar plötzlich bereit waren, 
auf die Straße zu gehen, weil sie 
die ungeheure Gefahr und Un-
gerechtigkeit erkannten, waren 
noch Wochen zuvor einverstan-
den mit der Corona-Politik, oder 
aber sie nahmen sie stillschwei-
gend hin.

Vermutlich war damals für ein 
kurzes Zeitfenster die Macht der 
zehn Prozent erreicht. Und wenn 
es damals funktionierte, warum 
sollte es nicht auch in Zukunft 
wieder möglich sein?

Deutschlands Machtgefüge - oder:
Die Angst der Politik vor der kritischen Masse

 

 

Gera, September 2024 
 

Wir feiern ersten Geburtstag - 1 Jahr BI Gera Cretzschwitz!  

Unsere Forderung ist stärker denn je: Keine Batterie-Recycling-Anlage im IG Gera 
Cretzschwitz 

Vielleicht erinnert ihr Euch? Es war am Abend des 5. September 2023. Mehr als 150 besorgte 
Geraer Bürger kamen auf den Saal im Kulturhaus in Söllmnitz. Die eilig aufgestellten Stühle 
reichten bei weitem nicht. Unzählige Teilnehmer, jung und alt, waren dem Aufruf vom 
Söllmnitzer Matthias Peter gefolgt. Wie ein Lauffeuer verbreitete es sich über die Ortsteile in 
Geras Norden und darüber hinaus: Cretzschwitzer, Söllmnitzer, Wernsdorfer, Brahmenauer, 
Pölziger, Giebelrother – und selbst bis nach Rudolstadt reichte die Hiobsbotschaft, dass ein 
südkoreanischer Investor eine Batterie-Recycling-Anlage vor den Stadttoren in Geras Norden 
bauen will. 

Viele Fragezeichen waren in den betrübten Gesichtern der anwesenden Bürger auf dem 
Söllmnitzer Saal zu sehen. Dies hatte seinen Grund, denn bisher war das Projekt im Geraer 
Rathaus unter „Top Secret“ geführt. Umso verständlicher, dass viele wissen wollten, was es 
mit diesem ominösen Ansiedlungsvorhaben durch Südkoreaner auf sich hat. Antworten 
bekamen sie an diesem Abend jedoch nicht. Weder vom damaligen Geraer Oberbürgermeister 
noch von der Projektleiterin des Planungsbüros GICON. Und so stand an diesem Abend fest: 
Keine Antworten, keine Transparenz, kein Reden auf Augenhöhe – die Sache stinkt bis zum 
Himmel! Sie sollten alle recht behalten.  

Und so war noch am gleichen Tag der Beschluss gefasst: eine Bürgerinitiative muss her – 
die Bürgerinitiative Gera Cretzschwitz. Ihr Ziel war sofort klar: KEINE Batterie-Recycling-
Anlage im Industriegebiet Gera Cretzschwitz! Dieses Ziel verfolgten fortan nicht nur nahezu 
unzählige Bürgerinnen und Bürger, sondern auch der Ortsteilrat Cretzschwitz/Söllmnitz, der 
noch am gleichen Abend in seiner Sitzung einstimmig die Ansiedlung Sungeels im IG 
Cretzschwitz ablehnte.  

In den folgenden Wochen oblag es der Bürgerinitiative Gera Cretzschwitz, Aufklärung zu 
betreiben und die vielen Fragen besorgter Bürger zu beantworten. Mit bürgerlichem 
Engagement wurde schier Unglaubliches erreicht: 

- Start einer Petition: knapp 10.000 Menschen aus ganz Deutschland unterstützen die 
BI Gera Cretzschwitz inzwischen bei www.openpetion.de  

PRESSEINFORMATION 

BürgerInitiative Gera Cretzschwitz 
Söllmnitz 49 
07554 Gera 

Mail: info@bi-gera-cretzschwitz.org 

 

- Innerhalb weniger Tage wurde eine Internetseite errichtet, ein Logo gefunden, Flyer 
erstellt, ein Spendenkonto organisiert, Briefkasten und E-Mail-Adresse zur 
Kommunikation eingerichtet 

- Banner entlang der Straßen wurden aufgestellt und viele Autoaufkleber weisen auf den 
Protest hin 

- Flyern und Informationsmaterial wurden bei Wind und Wetter verteilt durch freiwillige 
Helfer,  

- unzählige Artikel in Zeitungen, TV-Berichterstattung, Internetbeiträge, Videos…haben 
eindrücklich gezeigt, wie groß die Ablehnung in der Bevölkerung ist 

- unzählige Gespräche mit Bürgern, Unternehmen, Umweltverbänden, 
Genehmigungsbehörden, der LEG, Juristen 

- Teilnahme an über 100 Veranstaltungen (Ausschüsse/Stadtratssitzung Stadt Gera, 
Ortsteilratssitzungen Cretzschwitz/Söllmnitz, Langenberg, Hain/Wacholderbaum, 
Gutenborn, Droßdorf, Brahmenau, Gespräche mit den Ortsteilbürgermeistern, 
Stadträten…) 

- Klarer und lauter Protest im Zuge des „Bürgerdialogs“ am Bildungszentrum der 
Handwerkskammer in AGA am 20.10.2023 – eine Veranstaltung, die auch nicht zu 
mehr Klarheit und Transparenz beigetragen haben 

- Durchführung einer Versammlung auf dem Kornmarkt direkt vor dem Rathaus der Stadt 
Gera am 09.11.2023 

- Mahnfeuer am 01.03.2024 am Windrad in Cretzschwitz (Erstellen der persönlichen 
Einwendungen) 

- 8 Informationsveranstaltungen der Bürgerinitiative in Hermsdorf, Söllmnitz, 
Brahmenau, Wacholderbaum, Aga und Droßdorf 

- über Wochen war das BI-Team vor Ort, um die Bürger beim Schreiben von 
Einwendungen zu unterstützen u.a. in Wacholderbaum/Hain, Söllmnitz, Brahmenau, 
Pölzig, Giebelroth, Cretzschwitz und bei vielen persönlich an der Haustür 

- Über 7.000 Einwendungen gegen die Ansiedlung von Sungeel wurden abschließend 
beim TLUBN abgegeben. Mit fachkompetenter Unterstützung ist eine 280-seitige BI-
Einwendung entstanden, die unzählige Ungereimtheiten, Fragen und Argumente 
abbildet, die eine Ansiedlung Sungeels an diesem Standort aus ökologischen und 
ökonomischen Gesichtspunkten unverantwortlich macht. 

 
An dieser Stelle ist es Zeit, DANKE zu sagen: an unsere Freunde der Bürgerinitiative aus 
Rudolstadt, den Heimatverein Cretzschwitz, dem Söllmnitzer Verein Sellm´s so blau, den 
vielen Landwirten und Unternehmen und nicht zuletzt allen Bürgerinnen und Bürgern, die nicht 
still „einfach hinnehmen“, sondern ihre Meinung, ihre Bedenken und ihre Sorgen kundtun.  
 
Doch es ist noch nicht geschafft! An die Vertreter von Sungeel, der LEG, im Thüringer 
Wirtschaftsministerium, in der Stadt Gera: 

Unser Protest bleibt, bis dieses Ansiedlungsvorhaben final 
aufgegeben/abgelehnt ist! Nehmen Sie des Bürgers Willen ernst! 

Keine Batterie-Recycling-Anlage in Gera Cretzschwitz! 

Reform Grundsteuer
Gera (NG). Die 2019 unter 
dem damaligen SPD-Bundes-
finanzminister Olaf Scholz 
beschlossene Grundsteuer-
reform sorgt weiterhin für er-
hebliche Unzufriedenheit und 
Sorgen. Trotz des Verspre-
chens, dass die neue Grund-
steuer keine zusätzliche Belas-
tung darstellen würde, werden 
viele Eigentümer nun mit 
existenzbedrohenden Zusatz-
kosten konfrontiert. Auch im 
Freistaat Thüringen wird das 
Problem zunehmend spürbar.
Der Vorsitzende des Wirt-
schaftsrates Thüringen, Mi-
hajlo Kolakovic, fordert die 
Aktiven der Landesregierung 
sowie ihre Nachfolger zum 
sofortigen Handeln auf: „Die 
neue Grundsteuer stellt eine 
erhebliche Belastung für Ei-
gentümer dar und wirkt sich, 
entgegen den ursprünglichen 
Versprechungen, für viele de
facto als Steuererhöhung aus. 
Besonders betroffen sind da-
bei nicht nur die Eigentümer, 
sondern auch Mieter, da die 
Grundsteuer auf die Mieten 
umgelegt werden kann. An-
gesichts des ohnehin ange-
spannten Mietmarktes birgt 
dies erhebliches soziales Kon-
fliktpotenzial, das bislang dra-
matisch unterschätzt wurde.“
Der Wirtschaftsrat setzt sich 
daher dafür ein, dass Thürin-
gen vom sogenannten Bun-
desmodell abweicht und ein 
eigenes Modell entwickelt, das
sowohl die Bürger entlastet als 
auch Bürokratie und Kosten 
reduziert.
„Andere Länder haben bereits 
bewiesen, dass alternative 
Modelle möglich sind.“
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Von Jens Lohse

Weißendorf (NG). Es war ein Tag 
der Superlative! Der 6. Weidatal-
cross brach alle bisherigen Re-
korde. 1.326 Teilnehmer gingen 
an den Start. Mehr als 500 davon 
begaben sich auf die Schülercross-
Strecke über zwei Kilometer. „Es 
war ein begeisterndes Event - 
richtig cool. Jetzt sind wir dort, wo 
wir immer hin wollten. Die Größe 
ist händelbar. Freilich dürfen wir 
uns in Sachen Starterzahlen nicht 
mehr verdoppeln“, freute sich Ge-
samtleiter Torsten Jung. 
Vereine verschiedenster Sportar-
ten nutzten die Veranstaltung zu 
Saisonbeginn als teambildende 
Maßnahme und schufen ein un-
vergessliches Gemeinschaftser-
lebnis. Erstmals am Start war auch 
die zwölfjährige Mia Thieme. Die 
Siebentklässlerin vom Geraer Lie-
begymnasium ist Leichtathletin 
beim LV Gera, wo sie von ihrer 
Trainerin Katrin Puth zur Teil-
nahme animiert wurde. „Als wir 
beim Sommernachtslauf in Mün-
chenbernsdorf mitgemachten, 
sind wir auf den Weidatalcross 

aufmerksam geworden und ha-
ben uns angemeldet. Zum einen 
war es anstrengend, zum anderen 
aber auch spaßig. Ich komme auf 
jeden Fall wieder. Dann traue ich 
mir vielleicht auch eine zweite 
Runde zu“, meinte Mia Thieme. 
Das sportliche Hauptaugenmerk 
lag auf den Strecken über 18+ und 
7+ km. Zum zweiten Mal nach 
2022 setzte sich der Sömmerdaer 
Daniel Greiner durch. In 1:37:43 
Stunden ließ er den Dresdner Vor-
jahresgewinner Martin Wehner 
mehr als sechs Minuten hinter sich. 
„Die letzten drei Wochen muss-
te ich wegen einer Verletzung 
am Schienbein pausieren. Aber 
heute das war genau mein Ding. 
Niemand konnte mein Tempo 
mitgehen“, freute sich der 40-jäh-
rige Sieger, der am Abend noch 
die zehn Kilometer beim Erfur-
ter Nachtlauf in Angriff nehmen 
wollte. Rang drei ging wie im Vor-
jahr an Steve Pitschel vom Clan 
der Haldenländer. 
Bei den Frauen konnte Kathleen 
Alles (X-Runners Jena) als 
Schnellste ihren Erfolg von 2023 
wiederholen. „Mit dem Sandsack 

den Berg hochzulaufen, das war 
für mich am unangenehmsten“, 
verriet sie, die das Ziel mit zwei-
einhalb Minuten Vorsprung er-

reichte. In 2:12:30 Stunden ließ 
sie Tanja Schienagel (München) 
und Michaela Hellwig (Erfurt) 
hinter sich.

Auf der kurzen 7+ km-Strecke 
behauptete sich der Geraer Se-
bastian Seyfarth, der am Vor-
mittag noch Rang zwei beim  

Triptiser Stadtwaldlauf hinter Fe-
lix Höfer belegt hatte. Erst in der 
letzten Woche war er aus Reyk-
javik heimgekehrt, wo er beim 
dortigen Marathon unter 5.900 
Startern als 18. das Ziel erreicht 
hatte. „Es läuft derzeit richtig gut 
bei mir. Mit viel Gymnastik und 
Stabilitätsübungen habe ich mei-
ne gesundheitlichen Probleme 
überwunden. Die Strecke war 
sehr anspruchsvoll. Aber ich bin 
gut durchgekommen“, verriet der 
Sieger im Ziel, der Maik Brändel 
(Papa´s Krieger) und Till Weiser 
auf die weiteren Plätze verwies. 
Bei den Frauen ging eine Ära zu 
Ende. Die 25-jährie Wanda Bur-
zik vom Skiverein Triebes ließ in 
1:07:56 Stunden Seriensiegerin 
Katrin Wagner (RFV Rot am See) 
um 26 Sekunden hinter sich. „Für 
mich war es die Premiere hier. Ich 
konnte die Strecke nicht einschät-
zen. Es war hart. Aber ich war 
hochmotiviert. Die Wasserhin-
dernisse waren sehr erfrischend“, 
meinte die Lokalmatadorin, die 
mittlerweile im Eichsfeld zu Hau-
se. Rang drei ging  an Nicole Krau-
se von den X-Runners Jena.

Teilnehmerrekord beim 6. Weidatalcross
1.326 Starter begeistern die Organisatoren um Torsten Jung - Bekannte und neue Gesichter auf dem Treppchen

Mehr als 500 Teilnehmer gehen beim Schülercross im Rahmen des 6. Weidatalcross in Weißendorf bei 
Zeulenroda an den Start.                                                                                                      Fotos (4): Jens Lohse

Über 8+ km setzt sich Sebastian Seyfarth vom 1. SV Gera durch. 
Am Vormittag war er noch in Triptis am Start.

Über 8+ km gewinnt bei den Frauen die 25-jährige Wanda Burzik 
vom Skiverein Triebes.

Der 40-jährige Daniel Greiner ist über die 18+ km der mit Abstand 
schnellste Mann auf der anspruchsvollen Strecke.
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Brandmauern oder Brandwände 
sind Wände, die durch ihre be-
sondere Beschaffenheit das Über-
greifen von Feuer und Rauch von 
einem Gebäude zu einem anderen 
verhindern sollen. Auch Lösch-
wasser und Hitze oder auf sie 
stürzende andere Bauteile müssen 
sie standhalten. Die Aufgabe der-
artige Spezialwände auf mensch-
liche, politische Interessen zu 
übertragen, ist meiner Meinung 
nach unsachlich und arrogant. In 
der Politik geht es eben nicht nur 
um Bauteile, die Feuer und Rauch 
widerstehen sollen. Aber falsche 
und verkorkste Politik gegen das 
eigene Volk haben schon schlim-
me „Feuer“-Revolutionen oder 
Kriege ausgelöst. Da halfen auch 
keine Brandmauern mehr.
Trotz der Entscheidung der Wäh-
ler mit über 30 Prozent für die 
AfD im Verfahren einer demo-
kratischen Wahl für den Thü-
ringer Landtag 2024 - ebenso in 
Sachsen - wollen CDU, BSW, Lin-
ke und SPD keine Regierungsbil-
dung unter Beteiligung der AfD. 
Für sie gibt es eine so genannte 
„Brandmauer“ zu den politischen 
Inhalten und Zielen der AfD. D.h. 
somit auch: Egal wie der Wähler 
(=Souverän) entschieden hat, 
wollen oben genannte Parteien 
doch machen, was sie wollen!

Welch ein gefährliches Spiel mit 
dem Feuer! Wenn der Wille des 
Wählers per demokratischer 
Wahl als „ungültig“ (ad absur-
dum) abgetan wird, dürfte wohl 
zu erwarten sein, dass sich die 
Wähler diese „Verfahrensweise“ 
nicht gefallen lassen werden. Wie 
wäre es mit einem Blick in die Ge-
schichte?
Auch sind die Kader und Wäh-
ler der oben genannten Parteien 
gut beraten, ihre Lesefähigkeit 

zu nutzen oder zu qualifizieren 
und das Wahlprogramm der AfD 
2024 gründlich zu prüfen. Auf der 
Basis der Realitäten ist es ein fun-
diertes Programm. Da ist nichts 
von Rechtsextremismus, Auslän-
derfeindlichkeit oder Massende-
portationen zu finden!
In den Schulen der DDR wurde 
den Schülern eingeredet, dass 
sich Geschichte nicht wiederholt. 
Nun, die DDR-Ideologien woll-
ten, dass die Schüler und Bürger 
den Staat BRD als „Klassenfeind“ 
begreifen. Doch wie sieht denn 
die Wahrheit aus? Milliarden-
Kredit für die DDR vom Klassen-
feind, Luxus-Limousinen vom 
Klassenfeind für die Mitglieder 
der DDR-Regierung, Ausstattung 
der DDR-Regierungshäuser in 
Wandlitz mit Haushaltstechnik 
von Firmen des Klassenfeindes, 
riesengroße Stahlbleche von einer 
Firma des Klassenfeindes für die 
Grenzanlage in Mödlareuth und 
so weiter.
Die Worte „Klassenfeind“ oder 
„Brandmauer“ sollen wohl die 
Unversöhnlichkeit betonen.

In der Realität sah und sieht es 
meistens ganz anders aus! Dieje-
nigen, die nach 1989/90 in ihrer 
ostdeutschen Heimat geblieben 
sind, begegneten bekannten Ge-
sichtern von SED-Bonzen und 
Stasi-Schergen in Ämtern und 
Behörden des Landes oder der 
Kommune auf leitenden und in 
D-Mark gut bezahlten Posten.

Sehen so Unversöhnlichkeit oder 
Brandmauer aus?

Nun, diese haben eben auch ihre 
Belastungsgrenzen!

Ellen Treffer, Gera 

Leserbrief an unsere Redaktion

„Brandmauern“?

Gera (NG). Das Organisations-
team des Post-Sportverein Gera 
lädt ganz herzlich zum 9. Höhler-
festlauf am 5. Oktober ein. Starts 
über 22 km (Höhlerfestcross), der 
11,4 km Hauptlauf, über 5 km, 
über 2,5 km und über 0,8 km so-
wie eine 11,4 km Walking/Nordic 
Walking-Strecke werden angebo-
ten. Start und Ziel sind diesmal 
vor das Turnsportzentrum 200 
Meter von der Panndorfhalle ent-
fernt, Zugang vom Hofwiesenpark 
entfernt, verlegt.
Höhlis Eltern-Kind-Lauf, der Hin-
dernislauf für Vorschulkinder, de-
ren Eltern und/oder Großeltern, 
wird 10 Uhr gestartet. Der Hin-
dernis-Parcours wird auf einem 
Weg im Hofwiesenpark, und als 
Schlechtwettervariante,im Turn-

sportzentrum aufgebaut. Wie in 
den Vorjahren tauchen die jungen 
Sportler am Ziel in die symbolische 
„Höhle“ ein. Die Strecken für den 
auf 22 km verkürzten Höhlerfest-
cross, den 11,4 km Hauptlauf und 
die Walkingstrecke sind in das 
Stadtwaldareal zwischen Schloss 
Osterstein und Wald Klinikum 
verlegt. Unverändert bleiben die 
Strecken über 5 km, 2,5 km und 0,8 
km im Hofwiesenpark und Faulen-
zerweg (Westseite der Elster). Wie 
schon immer beim Höhlerfestlauf 
sorgen die „Batteristas del Sol“ an 
der Untermhäuser Brücke, am Ziel 
DJ-Quass und der Country-Sän-
ger Andrew York live mit den von 
ihm getexteten und komponierten 
Höhlerfest-Song für die musikali-
sche Umrahmung.

9. Geraer Höhlerfestlauf
Erster Startschuss am 5. Oktober um 10 Uhr

Zum Höhlerfestlauf lädt der Post SV Gera am 5. Oktober.

Ziel von Höhlis Eltern-Kind-Lauf ist ab 10 Uhr die kleine Höhle 
in der Laufplane.                                                     Fotos (2): Jens Lohse

Gera (NG). Wir leben in einer 
Datengesellschaft. Digitalisie-
rung wird als das Allheilmittel 
dargestellt. Gera ist oder will 
werden smart City. Keiner weiß 
genau, was das ist, aber (fast) alle 
machen mit. Schließlich gibt es 
reichlich Fördermittel. Und wenn 
in der Politik etwas geschieht, 
steckt immer eine Absicht da-
hinter. Und wenn Politiker, de-
ren Glaubwürdigkeit wie die der 
Ampel inzwischen abgrundtief 
schlecht ist (Kanzler Olaf Scholz 
soll inzwischen bei Null Prozent 
angekommen sein), etwas an-
preisen und durchdrücken wol-
len, dann wird der aufmerksame 
Bürger schnell mißtrauisch. Tue 
Gutes und sprich darüber - ein 
alter Marketingspruch. Neu: Rede 
über dich und das, was die Leute 
wollen sollen.
Wie auch immer, wer die Daten 
hat hat die Macht. Mit Rückzahl-
karten, Clubkarten oder eben 
Apps (also „applications“ oder zu 
Deutsch „Anwendungen“) wer-
den die Bürger, genauer die Käu-
fer, erfaßt, registriert und gläsern 
gemacht. Der Lockvogel für die-
sen Datenklau sind Preisrabatte 
oder mal eine Gutschrift.

Es gibt Händler, die sich verwei-
gern. Denen der Aufwand für 
die Erfassung, Registrierung und 
Meldung ihrer Kunden zu groß 
ist oder die bei dieser Durch-

leuchtung nicht mitmachen wol-
len. Und da die Deutschen sehr 
sensibel auf Preise reagieren, 
ist es ein kluger Schachzug, für 
den Datenklau einen Preis fest-
zulegen. Mit App wird der Ein-
kauf teurer - ein klares Signal der 
Marktwirtschaft.
Zur Nachahmung empfohlen.

Dr. Harald Frank

Datenklau - nein danke
Bei manchem Händler geht smart anders

Ein Stopper auf der befahrenen 
Geschäftsstraße, der zum Nach-
denken anregen soll. Nichts für 
den schnellen Genuß.

Foto: privat

Stell dir vor, du führst nach Punkten 
eine Meisterschaft an. 

Den Pokal und Titel bekommst du 
allerdings nicht, da die Zweit- bis 

Fünftplazierten ihre Punkte 
zusammenzählen und den Titel 

für sich reklamieren. 
Im Sport wäre es Betrug. 

In der Politik nennt man es Demokratie.

Am 26.8.24 stellte ich in der „fakt 
Ist!“ Wahlarena beim MDR fol-
gende Frage: 
„Wie wollen Sie mit den Wahlzie-
len von voraussichtlich ca. 30% 
AfD-Wähler umgehen, wenn 
auf eine Brandmauer bestanden 
wird? Nahezu ein Drittel Wähler-
willen sind kein Pappenstiel und 
haben in einer Demokratie das 
Recht auf politische Vertretung 
und Mitbestimmung und das, 
solange die Partei dazu demokra-
tisch gewählt werden darf.“
Nach der Wahl ist die AfD mit 
32,8% die mit 10,2% Vorsprung 
zur CDU stärkste Fraktion im 
Thüringer Landtag und müsste, 
wenn es nach dem mehrheitlichen 
Wählerwillen ginge, mit der Regie-
rungsbildung beauftragt werden. 
Unsere Demokratie und unser 
Rechtsstaat sind stark genug, um 
eine nicht verbotene, demokra-
tisch gewählte rechte Partei auszu-
halten. Wir haben vor zehn Jahren 
den bundesweiten Aufschrei zum 
vorausgesagten Niedergang Thü-
ringens ausgehalten und überlebt, 
als „Die Linke“ den ersten Minis-
terpräsidenten stellte.
Nach dem Wählerwillen hätten 
AfD und CDU zusammen die 

absolute Mehrheit. Was wäre auf 
Landesebene von einer solchen 
Koalition zu erwarten: Die lan-
desweite Bezahlkarte für Asyl-
bewerber? Mehr und schnelleres 
Abschieben abgelehnter Migran-
ten? Kein Gendern und Priorisie-
rung von Mutter, Vater und Kind 
als Familie in Thüringen? Weni-
ger Windräder, weil weniger grü-
ne Politik? 
Für mich gibt es mehr Schnitt-
menge der CDU mit der AfD, 
weniger zum BSW, aber keines-
falls zur Linken. Die Mehrheit 
in Thüringen hat sich für Mitte 
rechts und rechts außen ent-
schieden, nicht für Mitte rechts 
bis links außen. Was Koalitionen 
mit wenig Schnittmengen brin-
gen, beweist gerade die Ampel 
in Berlin. 

Ich hoffe deshalb einfach auf den 
„gesunden Menschenverstand“, 
die Mehrheit des Wählerwillens 
nicht hinter „Brandmauern“ aus-
zugrenzen, denn das wäre poli-
tisch der fundamentalste Fehler 
und das falsche Signal an die 
Wähler und die nächsten Wahlen. 

Anne Porst, Gera

Leserbrief an unsere Redaktion

Wie weiter in Thüringen?
Stasi-Methoden halten langsam 
wieder Einzug

Die Staatsmacht verhält sich 
gegenwärtig wie eine aggressive 
Wespe, die spürt, dass sie bald 
sterben muss. Immer häufiger 
bedient man sich dabei auch der 
untersten Schublade, wie mein 
der Wahrheit entsprechendes Bei-
spiel aufzeigt:
Im Eingangsbereich meines 
Wohnzimmers befindet sich eine 
Steckdose, welche ich regelmäßig 
nutze, um meinen Handy-Akku 
aufzuladen, so auch am Abend 
des 4. Septembers 2024. Am Frei-
tag, den 6. September 2024, fuhr 
ich mit der Bahn nach Berlin hin 
und wieder zurück. Am späten 
Nachmittag des 8. Septembers 
2024 wollte ich meinen Handy-
Akku erneut aufladen, stellte aber 
zu meiner Verblüffung fest, dass 
die Steckdose verplombt war. Mir 
wurde sofort klar, dass jemand 
während meiner Abwesenheit in 
meiner Wohnung gewesen sein 
muss. Es war bekannt, dass die 
kleine Einraumwohnung von 
mir allein genutzt wird. Des wei-
teren war bekannt, dass ich mich 
am Freitag in großer Entfernung 
von meiner Wohnung aufhielt, da 
meine Handy-Koordinaten ver-
folgt werden konnten. Also die 
idealen Voraussetzungen, um sich 

illegal Zutritt zu meiner Woh-
nung zu verschaffen. Was soll das 
mit der verplombten Steckdose? 
Das ergibt aus der Sicht der Logik 
keinen Sinn.
Doch auch hier bin ich bald des 
Rätsels Lösung auf die Spur ge-
kommen: Es spricht alles „klar 
und deutlich“ für eine Zermür-
bungsstrategie, wie sie bereits 
von der Stasi angewandt wurde. 
Durch kleine, unscheinbare Ver-
änderungen wie zum Beispiel das 
Ersetzen einer Blumenvase durch 
eine andere, sollten mißliebige 
Mitbürger nach und nach in den 
Wahnsinn getrieben werden. 

Mein einziges Vergehen be-
steht darin, regelmäßig an den 
Montags-Spaziergängen teil-
zunehmen, welche vom Ver-
fassungsschutz als „gesichert 
rechtsextrem“ eingestuft werden. 
Ich bin nicht links, nicht rechts, 
aber auch nicht blöd. Zu der Teil-
nahme an den Montags-Spazier-
gängen stehe ich, nur leider sind 
wir noch immer viel zu wenig. 

Deshalb: Wacht auf und schließt 
euch an! Die paar Wichtel von 
der Gegenseite sollten sich fragen, 
welches System sie da eigentlich 
noch verteidigen.

Thomas Brückner, Gera

Leserbrief an unsere Redaktion

Schließt euch an!

Sich eine eigene 
Meinung zu bilden, 

ist mittlerweile 
auch nur noch was 

für ganz Mutige.

Von Jens Lohse

Münchenbernsdorf (NG). „Das 
letzte Abendmahl in Lebensgröße 
aus Holz“ - seit 2022 arbeiten sie-
ben der weltbesten Kettensägen-
künstler an diesem Vorhaben - der 
Nachbildung von Leonardo Da 
Vincis berühmten “Letzten Abend-
mahl” in Lebensgröße - geschnitzt 
aus Eichenholz. Unter der Leitung 
des Veranstalters, Christian Se-
liger haben sich die Meister der 
Kettensäge zusammengefunden, 
um das Kunstwerk zum Leben zu 
erwecken. In diesem Jahr sollen die 
zwölf Apostel samt Jesus an einem 
neun Meter langen Tisch platziert 
werden. Auch Leonardo Da Vinci 
bekommt einen Platz neben dem 
Tisch. Das Ganze wird am Sonn-
abend, 28. September von der 
evangelischen Kirche ab 15 Uhr 
mit zwei Gottesdiensten begleitet. 
„Die komplette Fertigstellung des 
´Letzten Abendmahls` ist nicht 
nur ein Triumph des handwerk-
lichen Könnens, sondern soll im 
nächsten Jahr, wenn das Kunstwerk 
ein Dach bekommt, hoffentlich ein 
Weltrekord werden“, verrät Seliger. 
Am Wochenende 28./29. Septem-

ber steigt jeweils ab 9 Uhr das 3. 
Herbstfest & Schnitzspektakel im 
Münchenbernsdorfer Weihnachts-
baumland am Ortseingang in der 
Jenaer Straße. Vor Ort sind knapp 
20 renommierte Händler. Für aus-
reichend Essen und Trinken ist 
gesorgt. Auch zur Unterhaltung 
der Kinder wird viel geboten. Eine 
Kindereisenbahn und eine Hüpf-
burg sind aufgebaut. Beim Ponyrei-
ten und Kinderschminken haben 
die Kleinen zu tun. Das Schnitz- 
und Hoffest gibt einen Ausblick 
auf das diesjährige Advents- und 
Lichterparkfest, bei dem wieder 
200.000 bunte Lämpchen erstrah-
len und jeder seinen Weihnachts-
baum vor Ort persönlich schlagen 
kann. „Die zwischenzeitliche Hit-
zewelle hat den Bäumen etwas zu 
schaffen gemacht. Aber schon ab 
nächste Woche beginnen wir mit 
der Etikettierung“, verrät Christian 
Seliger, der sich bei allen Unter-
stützern des Schnitz- und Hoffes-
tes bedanken will, besonders bei 
den Hauptsponsoren Husqvarna, 
Aspen und der Firma Pfanner, 
ohne die ein solches Fest der Su-
perlative in diesem Rahmen nicht 
möglich wäre.

3. Herbst- und Schnitzfest
Am 28./29. September im Weihnachtsbaumland

In diesem Jahr werden die zwölf Apostel, Jesus und Leonardo da 
Vinci an einem neun Meter langen Tisch platziert.  Foto: Jens Lohse 
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Handwerk – Leistung, die überzeugt
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www.malermeister-heiko-arnold.de
• dekorative Raumgestaltung 
• Maler- und Tapezierarbeiten
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Kaimberger Straße 15
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Dächer•Fassaden•Solar•Dachklempnerarbeiten•Gründächer•Bauwerksabdichtungen

AK
DACHTECHNIK GmbH

BAUGESCHÄFT
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Hischfeld 16 • 07554 Hirschfeld • Tel.: 036695/2 07 68 • Fax: 3 28 30
tischlereiwalther@web.de • www.tischlerei-dieter-walther.de

• Fertigung von Türen
• Innenausbau
• Holz-, Alu-, Kunststoff-Fenster
• Rollläden, Balkonverglasung
• Parkett, Laminat- u. Korkböden
• Treppenrenovierung
• Reparaturverglasung
• individuelle Anfertigungen
 und Reparaturen

Hinter dem Südbahnhof 15 B • 07548 Gera
Tel. 0365 - 81 00 16 • Fax 0365 - 88 15 62

info@bkl-haustechnik.de • www.bkl-haustechnik.de
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Sanitär  -  Heizung -  Lüftung

07545 Gera · Heinrichstraße 58 · Tel. (03 65) 8 00 10 41

Beratung • Planung • Kundendienst

VOLLRATH TROCKENBAU
GmbH

Dipl.-Ing.

Thomas Vollrath
Geschäftsführer
Mobil 0171 653 89 92 

Naulitzer Straße 49
07546 Gera
Telefon 0365 20 05 73
Telefax 0365 5 18 35
Vollrath-Gera@t-online.de

Mendelssohnweg 6
07545 Gera
Tel./Fax: 0365 / 42 01 449
Funk:     0171 / 57 35 912
heiko-bielawski@t-online.de

Meister des Maler- und LackierhandwerksMeister des Maler- und Lackierhandwerks

unser Leistungsangebot:
• Maler- und Lackierarbeiten

• Tapezierarbeiten

• Innenwandgestaltungen
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• Korrosionsschutz, Bodenbeläge

V1
29

4

Gera (NG). In enger Zusammen-
arbeit zwischen dem Amt für 
Bildung der Stadt Gera, der „El-
stertal“-Infraprojekt GmbH, dem 
Bildungszentrum Ostthüringen, 
der Innung des Ofen- und Luft-
heizungsbauerhandwerks Thü-
ringen, der umsetzenden Firma 
Ortner, der Firma Wolfshöhe 
Tonwerke und dem Engagement 
der Fachkollegen der SBBS Tech-
nik wurde im Bildungszentrum 
Ost (BZO) ein Schornstein am 
Werkstattlabor durch die Firma 
Frühauf aus Weida errichtet.
In dem neu entstandenen Labor 
kann künftig praxisnaher Unter-
richt realisiert werden und ver-

schiedene Feuerstätten wie z.B. 
Grundöfen handwerklich errich-
tet und neben dem Bau auch der 
Betrieb und die Eigenschaften 
dieser Feuerstätten im Detail 
kennengelernt werden. Durch 
diese Maßnahme können die 
Lehrlinge nun unter realistischen 
Bedingungen ihre Fähigkeiten 
und Kenntnisse direkt vor Ort 
anwenden und erweitern.
Die Einrichtung eines solchen 
praxisorientierten Ausbildungs-
ortes ist ein bedeutender Schritt 
zur Sicherstellung einer quali-
tativ hochwertigen handlungs-
orientierten und berufsnahen 
Ausbildung. 

Übergabe eines Schornsteines

Von Harald Baumann
 
Um einheimische Unternehmen 
zu ehren, die sich durch außer-
gewöhnliche Aktivitäten für das 
Gemeinwohl und insbesondere 
nachhaltigen wirtschaftlichen 
Aufschwung hervortun, vergab 
die Industrie- und Handelskam-
mer Ostthüringen zu Gera (IHK) 
erstmals den Preis „Unternehmen 
in Verantwortung“. Die Premiere 
der Auszeichnung, die in gewisser 
Weise sogar bundesweit einzigar-
tig ist, gab’s im festlichen Rahmen 
des Tagungssaales der attraktiven 

Bildungsstätte. Die Zusammen-
kunft wurde aufgewertet durch 
die Teilnahme des Ex-Bundesprä-
sidenten Prof. Dr. Horst Köhler, 
der als Schirmherr der Veranstal-
tung fungierte und mit herzlichem 
Willkommen begrüßt wurde von 
IHK-Präsident Dr. Uwe Bauer und 
den etwa 150 Gästen aus Wirt-
schaft und Verwaltung. Dazu ge-
hörte auch Geras neuer Oberbür-
germeister Kurt Dannenberg, der 
gewiss die Preisvergabe zugleich 
als Würdigung für den Standort 
Gera verbuchen konnte.
Der Preis ist mit insgesamt 8.000 
Euro dotiert und wurde von 
drei aktiven namhaften Firmen 
der Region gestiftet: der TAG 
Wohnen & Service GmbH, den 
Stadtwerken Energie Jena-Pöß-
neck GmbH und der Volksbank 
eG Gera-Jena-Rudolstadt. Für 
den Preis hatten sich 19 Unter-
nehmen beworben. IHK-Prä-
sident Uwe Bauer erläuterte den 
Anwesenden: Alle Bewerber sind 
Gewinner, weil sie unsere Region 
und die Gesellschaft fördern und 

voranbringen. Dennoch musste 
sich die Jury für drei Preisträger 
entscheiden. Deren Engagement 
für ihre Mitarbeiter, für das 
wirtschaftliche und soziale Vor-
ankommen der Region und der 
Umwelt ist beispielhaft.
Ähnlich sah das auch Schirmherr 
Horst Köhler, als er den Preis-
trägern und der Geraer IHK für 
die Idee der besonderen Wert-
schätzung des Unternehmertums 
gratulierte. Unter großen Zustim-
mung betonte er: „Die Werte des 
ehrbaren Kaufmanns mögen für 
manche von gestern sein, aber sie 

zählen auch heute noch. Unter-
nehmen, in denen sie vorgelebt 
werden, verdienen zurecht unsere 
Anerkennung und Würdigung.“
Den Platz 1 belegte die Batix 
Software GmbH Saalfeld. Batix, 
seit 20 Jahren Entwickler maßge-
schneiderter Softwarelösungen für 
Unternehmen und Institutionen, 
trägt mit sozialem, ökologischem, 
ökonomischem und nachhaltigem 
Engagement in lokale Gemein-
schaftsprojekte und in ihre Mit-
arbeiter aktiv dazu bei, das soziale 
Gefüge zu stärken und die Region 
als Ganzes voranzubringen. Das 
beginnt bei der Zusammenarbeit 
zwischen regionalen Vereinen 
und dem Preisträger, von der   
Pflege und Erhaltung der heimi-
schen Umwelt und geht bis zu In-
vestitionen in Kunstprojekte und 
Kulturveranstaltungen, um einem 
breiteren Publikum zu ermögli-
chen, sich mit Kunst in allen ihren 
Facetten auseinanderzusetzen.
Platz 2 belegte die Micro-Hy-
brid Electronic GmbH Herms-
dorf. Das Unternehmen steht für 

technologische Spitzenleistungen 
und gesellschaftliches Engage-
ment. Mit rund 200 Mitarbeitern 
am Standort Hermsdorf hat sich 
das Unternehmen zum Global 
Player in der Sensorik und Mi-
kroelektronik gemacht. Das Un-
ternehmen hat eine klare Vision 
von sozialer Verantwortung und 
möchte der Region und der Ge-
sellschaft etwas zurückgeben. So 
war Micro Hybrid einer der Initi-
atoren für die Gründung des Tri-
delta Campus, der sich dem Ziel 
der Wirtschaftsförderung vor Ort 
verschrieben hat.

Auf den 3. Platz kam die LCP Laser 
Cut Processing GmbH Hermsdorf. 
Nachhaltiges Wirtschaften und 
aktiver Klimaschutz sind zentrale 
Pfeiler der Unternehmensphilo-
sophie. 
Durch Reduktion des CO2-Aus-
stoßes, den Einsatz erneuerbaren 
Energien und innovativer nach-
haltiger Gebäude- und Produkti-
onstechnik trägt LCP maßgeblich 
zum Schutz der Umwelt bei. Zu-
dem unterstützt  das Unternehmen 
lokale Projekte und Initiativen und 
stärkt so das Gemeinschaftsgefühl 
in unserer Heimat.

Premiere des Preises für Unternehmerfleiß
IHK Ostthüringen lud zu festlicher Zusammenkunft  in ihr Bildungszentrum

Vertreter der geehrten Unternehmen und der Preisstifter mit Schirmherr Ex-Bundespräsident Horst Köhler.         Foto: Erika Baumann

Gera (NG). Das Elektrohandwerk 
ist ein immens wichtiger Teil der 
Energiewende. Insbesondere 
wenn es um die Installation, In-
betriebnahme und Wartung von 
Photovoltaikanlagen geht, sind 

die Elektroniker nicht mehr weg-
zudenken. Daher ist es wichtig, 
auch den künftigen Berufsnach-
wuchs auf den neuesten tech-
nischen Stand im Rahmen der 
Ausbildung zu bringen.

Handwerk & Energiewende

Diese Elektroniker-Azubis des 3. Lehrjahres waren mit die ersten, 
die durch Ausbilder Sylvio Krischker an der neuen Photovoltaik-
anlage  in der Bildungsstätte in Gera-Aga tiefere praxisnahe Ein-
blicke erhielten.                                                              Foto: André Kühne



Neues GeraSeite 12 Mittwoch, 18. September 2024

Mehr Abmeldungen 
von Gewerben

Gera (NG). Die Thüringer 
Gewerbeämter meldeten 
von Januar bis Juli 2024 fast 
genauso viele Gewerbean-
mel- dungen wie im Vorjah-
reszeitraum. Nach Mitteilung 
des Landesamtes betrug die 
Anzahl der Anmeldungen 
6.902 Anzeigen. Die Zahl der 
Gewerbeabmeldungen ist da-
gegen gestiegen: Die 6.717Ab-
meldungen lagen mit  +4,0 
Prozent über dem Vorjahres-
niveau. Auf 100 Anmeldun-
gen kamen 97 Abmeldungen. 
82,0 Prozent aller Gewerbe-
anmeldungen entfielen auf 
gewerbliche Neugründungen. 
Den größten Anteil an den 
Neugründungen machten die 
Kleinunternehmen und Ne-
benerwerbsbetriebe aus (78,9 
Prozent). Die restlichen 21,1 
Prozent waren sogenannte Be-
triebsgründungen mit größe-
rer wirtschaftlicher Substanz,.

„Carmina Burana“ 
am 28. September 
in Johanniskirche

Gera (NG). Zu einem außer-
gewöhnlichen Musikerlebnis 
lädt die Singakademie Gera 
e.V. in die Johanniskirche ein. 
Es erklingt das bekannteste 
Werk des Komponisten Carl 
Orff, Carmina Burana. Er be-
zeichnete es im Untertitel als 
„Weltliche Gesänge für Sänger 
und Chöre, begleitet von Inst-
rumenten und magischen Bil-
dern“. Die Auswahl der Texte 
umfasst eine weite Spanne 
weltlicher Themen: die Wech-
selhaftigkeit von Glück und 
Wohlstand, die Flüchtigkeit 
des Lebens, die Freude über 
die Rückkehr des Frühlings 
sowie die Genüsse und Ge-
fahren von Trinken, Völlerei, 
Glücksspiel und Wollust. Es 
kommt die Fassung für ge-
mischter Chor, Kinderchor, 
drei Solisten, zwei Klaviere 
und eine große Schlagwerks-
besetzung zur Aufführung.
Beginn ist am Samstag, 28. 
September um 19 Uhr. Aus-
führende: Singakademie 
Gera, Heinrich-Schütz-Chor, 
Mädchenchor des Ruthe-
neums Gera, Singakademie 
Chemnitz, Mitteldeutsches 
Schlagwerkensemble, Iva 
Zurbo (Klavier), Ole Lenzen 
(Klavier), Annick Vettraino 
(Sopran), Raoni Hübner (Te-
nor) André Rabello (Bariton), 
musikalische Leitung Benja-
min Stielau. Karten gibt es in 
Brendels Buchhandlung und 
in der Gera-Information.

Neuer Englisch-
Einsteigerkurs

Gera (NG). Am 19. September 
startet an der Volkshochschule  
ein neuer Englischkurs für An-
fänger. Er bietet einen leichten 
Einstieg und trainiert prakti-
schen Wortschatz für Alltag 
und Reise. Der Kurs findet an 
15 Terminen jeweils donners-
tags von 16.45 bis 18.15 Uhr 
in der Talstraße 3 statt. Eine 
Anmeldung ist unter (0365) 
5525930, per E-Mail an ser-
vice@volkshochschule-gera.
de oder über www.volkshoch-
schule-gera.de erforderlich.

Von Jens Lohse

Gera (NG). Das größte Sport-
infrastruktur-Projekt des Jahres 
in der Stadt Gera wurde kürzlich 
beim TC 90 Gera gestartet. Der in 
Heinrichsgrün beheimatete Ten-
nisclub erhielt vom Landessport-
bund Thüringen Fördermittel 
in Höhe von 58.410 Euro. Diese 
stammen aus dem Fonds zur För-
derung für Vereine mit eigener 
Sportanlage, aus dessen Mitteln 
im letzten Jahr bereits der SV 
Langenberg seinen Kunstrasen-
platz errichten konnte. Insgesamt 
beträgt die Investitionssumme 
mehr als 100.000 Euro. Mit Stolz 
berichtete der TC 90-Vereinsvor-
sitzende Marcus Schiwietz über 
die Umfänge der Arbeiten. „Die 
Heizung wird saniert und mit 
neuen Heizkörpern ausgestat-
tet. Hinzu kommt die komplette 
Erneuerung von Fenstern und 
Türen sowie der Elektroinstal-
lation. Auch die Sanitäranlagen 
entstehen neu. Fußboden und 
Außenfassade werden von den 
Vereinsmitgliedern in Eigenregie 
gestaltet. Photovoltaik ist vorge-
sehen, bei diesem Projekt aber 
noch nicht zu realisieren. Unser 
Vereinsheim war vorher noch auf 
dem Stand von 1973“, verriet der 
TC-Chef. Dem Ein-Sparten-Ver-
ein, der sich zuletzt von 74 auf 
120 Mitglieder vergrößert hat 
und die 200 als Zielzahl nennt, 
waren in den letzten Jahren die 
Betriebskosten aus dem Ruder ge-
laufen, so dass man zum Handeln 
gezwungen war. Vor zwei Jahren 

hatte man bereits das Dach das 
Vereinsheimes saniert. „Wir sind 
stolz darauf, viele Dinge aus eige-
ner Kraft schaffen zu können. 
Dank unserer fleißigen Mitglie-
der haben wir keinerlei Proble-
me in Sachen Eigenleistungen“, 
erzählte Marcus Schiwietz. Geras 
Oberbürgermeister Kurt Dan-
nenberg, zugleich Präsident das 
Stadtsportbunds zeigte sich eben-
falls begeistert: „Die vertraute Zu-
sammenarbeit mit dem Thüringer 
Landessportbund trägt erneut 
Früchte und gibt einem weiteren 
Verein die Möglichkeit, die Be-
dingungen für das Sporttreiben 
spürbar zu verbessern.“ Auch 
Christian Magiera, Vereinsbera-
ter beim Stadtsportbund, war zu-
frieden: „Nach dem Reitverein in 
Milbitz und den Langenbergern 
ist der TC 90 Gera nun schon 
der dritte Geraer Verein in Folge, 
der sein Sanierungsprojekt vom 
Landessportbund gefördert be-
kommt.“ Schon Anfang Dezem-
ber sollen die Sanierungsarbeiten 
weitgehend abgeschlossen sein.
Erst am vorletzten Wochenende 
hatte der TC 90 Gera bei seinem 
Fettbemme-Turnier mit mehr als 
Anmeldungen auch sportlich auf 
sich aufmerksam gemacht. Hier 
gingen die Turniersiege an Mat-
hias Triebe (Weimar/Herren 40), 
Daniel Dudek (Bayreuth/Herren 
50), Holger Schmitt (Gera/Her-
ren 60), Klaus-Dieter-Stondzik 
(Herren 65/Eschborn), Chris-
tiane Junker (Damen 50/Merzig) 
und Monika Reichardt (Damen 
60/Erfurt).

TC 90 Gera investiert in sein Vereinsheim
Tennisclub erhält 58.410 Euro Fördermittel vom Landessportbund

Vereinsberater Christian Magiera (l.) sowie Geras OB und Stadt-
sportbund-Präsident Kurz Dannenberg (r.) überbrachten dem TC 
90 Gera mit dessen Vereinspräsidenten Marcus Schiwietz (2.v.r.) 
und Christoph Dörlitz einen Fördermittelscheck über 58.410 Euro.

Holger Schmitt vom TC 90 Gera gewann das Fettbemme-Turnier 
in der Altersklasse Herren 60. 

Kunst / Kultur

Kabarett 
Fettnäppchen 
Gera
07545 Gera, Markt, 
Tel. (0365) 2 31 31
Fax (0365) 214 76 85
Internet: 
www.kabarett-fettnaeppchen.de

Hotels

„Zur Kanone” ***
Hotel & Restaurant 
07639 Tautenhain, 
☎ (036601) 5 59 20 
Fax 55 92 70
www.zur-kanone.de

Gasthaus & Hotel 
„Collis am Gessenbach”
07554 Gera - Collis Nr. 2
Tel. (0365) 3 19 58
EZ 45,-€, DZ 40,-€ p.P., inkl. Früh-
stück
gasthaus-kutschbach@gmx.de

Glaube/Wohlfahrt

Hospizbewegung Gera e.V.

☎ 0151-70530882 
www.hospiz-gera.de

Gastronomie

07639 Tautenhain, Tel. (036601) 5 59 20
www.zur-kanone.de 
täglich ab 11–23 Uhr, Do ab 17 Uhr
29 Zimmer, Restaurant 80, 30, 20 Plätze, 
Tagungsraum 40 Plätze, Biergarten 100 
Plätze, Kinderspielplatz, Familienfeiern, 
Geschäftsessen, Tagungen, Aktionswo-
chen im Restaurant, Pauschalangebo-
te	
Thür. Küche, Fisch- u. Wildspezialitäten

Von Jens Lohse

Birkhausen (NG). Christian Stein-
buch ist zufrieden. Der 41-Jährige 
ist seit Juli 2022 der Pächter der 
Fischerei Birkhausen. 80 Hektar 
Fläche stehen ihm zur Verfügung. 
14 Fischteiche bewirtschaftet er wie 
vor hundert Jahren, ohne Strom und 
ohne Technik. Am letzten Sonn-
abend wurde der erste Teich vor dem 
Winter in der Nähe der Autobahn-
auffahrt Triptis abgefischt. „Das war 
eine Abfischung nach Maß“, freute 
sich Christian Steinbuch. „Zwar 
waren die Fische noch etwas klein, 
dafür aber sehr viele. Hier war kein 
Otter am Werk. Die größeren Karp-
fen werden wir jetzt zum Verkauf 
aussortieren. Die meisten kommen 
aber in unseren großen Stausee zur 
sicheren Überwinterung“, verriet 
Christian Steinbuch. Die Karpfen 
waren im Schnitt 1,5 kg schwer. „Für 
Bayern wäre das optimal. Aber bei 
uns in Thüringen sind zweieinhalb 
bis drei Kilogramm das Zielgewicht“ 
sagt der Pächter, der im Frühjahr 
durch Kormorane und Fischreiher 

wieder zahlreiche Verluste zu be-
klagen hatte. 
Im Teich bei Triptis waren nur 
Karpfen, keine Zander, Rotaugen 
oder Hechte. Einen Bitterling fand 
Christian Steinbuch beim Abfi-
schen. Der sechs bis neun Zenti-
meter kleine Karpfenfisch, der in 
pflanzenreichen, flachen, stehen-
den Gewässern mit sandigem oder 
schlammigen Grund zu finden ist, 
ist vom Aussterben bedroht. Er ist 
bei der Fortpflanzung auf Muscheln 
angewiesen. Das Weibchen legt sei-
ne Eier in den Kiemenraum großer 
Süßwassermuscheln. „Hier geht es 
um die Artenvielfalt. Fischzucht ist 
aktiver Natur- und Artenschutz“, 
sagt der Pächter, der sich schon auf 
das große Kindertagsfest am kom-
menden Freitag freut, Von 11 bis 
18 Uhr wird in der Fischerei Birk-
hausen die Karpfensaison eröffnet. 
Kinder dürfen gratis angeln. Der 
Hofladen hat geöffnet. Es gibt Ste-
ckerlfisch, Fischbrötchen, natürlich 
fangfrischen Fisch sowie warmen 
Räucherfisch aus dem neuen elek-
trischen Räucherofen. „Der alte 

Räucherofen musste immer schon 
im Vortag angeheizt werden. Zwei 
Stunden musste man daneben ste-
hen, damit er nicht ausgeht. Jetzt 
starte ich den Ofen am Freitag um 
zehn. Zweieinhalb Stunden später 
ist der Räucherfisch fertig - eine fei-
ne Sache!“, verrät Christian Stein-
buch. Im Forellenteich darf mit gül-
tigem Angelschein geangelt werden.
Die Umsatzzahlen im Hofladen 
haben sich im letzten Jahr gut 
entwickelt. Das ganze Jahr über 
war freitags geöffnet. Nach einem 
schwierigen ersten Jahr stieg die 
Kundenzahl zuletzt beträchtlich. 
Ab Oktober ist dann wieder frei-
tags und sonnabends geöffnet. Am 
Sonnabend nach dem Kindertag 
schließt sich von 11 bis 18 Uhr der 
„Tag der offenen Tür“ an. 
Auch das große Fischereifest ist 
schon terminiert. Es steigt am 3. 
November mit der beliebten Schau-
abfischung des Weiderteichs bei 
Niederpöllnitz und anschließendem 
Verkauf. Im Vorjahr waren mehr als 
1.000 Gäste vor Ort. Ein ertragrei-
cher Herbst steht also an.

Abfischung vorm Kindertagsfest
Birkhausens Fischerei-Pächter Christian Steinbuch vor ertragreichem Herbst

Im Schnitt 1,5 kg schwer sind die Karpfen, die Pächter Christian 
Steinbuch (hinten) am Sonnabend zur Überwinterung aus dem 
Teich bei Triptis abgefisch hat.                                    Foto: Jens Lohse
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BSG Wismut Gera –
Bischofswerdaer FV 08
Samstag, 21. September,
14 Uhr, Stadion am StegVon Wolfgang Hesse 

Gera (NG). Am ersten verlänger-
ten Oktoberwochenende, rund 
um den Tag der Deutschen Ein-
heit, lädt die gesamte Innenstadt 
zum Feiern mit leckeren Speisen, 
Musik, Verkaufsständen und gu-
ter Laune ein. Die 33. Auflage des 
größtem Geraer Stadtfestes bietet 
vom 3. bis 6. Oktober ein um-
fangreiches Programm für Jung 
und Alt.
Selbstverständlich stehen auch 
beim Höhlerfest 2024 die Höhler 
unter den Gebäuden im Mittel-
punkt. Der Verein zur Erhaltung 
der Geraer Höhler e.V., kurz 
Höhlerverein genannt, bietet mit 
seinen Angeboten auch in diesem 
Jahr einen entscheidenden Beitrag. 
„Während der gesamten Zeit gibt 
es Höhlerführungen durch die 
privaten Höhler der Stadt. Insge-
samt 23 aktive Vereinsmitglieder 
sind im Einsatz und führen durch 
die alten Bierlagerstätten“, berich-
tet Günther Linsel vom Vorstand 
des Vereins. Der Verein möchte 

durch dieses Engagement seinen 
Anteil an der Entwicklung der 
Stadt leisten, und die touristische 
Erschließung fördern. Bereits ab 
23. September und über das ge-
samte Festwochenende gibt es die 
Höhlerfest-Lotterie. Hier bietet der 
Höhlerverein Lose und die Spon-
sorenbändchen an. Der Erlös aus 
dem Losverkauf ist für den Erhalt 
der unterirdischen Sehenswürdig-
keiten bestimmt. Am 6. Oktober 
werden sieben attraktive Haupt-
preise auf der Bühne vor dem KuK 
ermittelt. Zusätzlich können sich 
die Unterstützer auf viele kleine 
Sofortgewinne freuen.
Bereits im März 999 erstmalig 
erwähnt, erinnern 787 Glocken-
schläge vom Rathausturm und die 
Fanfaren vor dem KuK an die lan-
ge Geraer Geschichte. Am 3. Okto-
ber um 14 Uhr wird das Höhlerfest 
durch den Höhlerverein und Geras 
Oberbürgermeister Kurt Dannen-
berg mit dem Bieranstich eröffnet. 
Daran wird auch Geschäftsführer 
Uwe Helmsdorf von der Köstritzer 
Schwarzbierbrauerei, einer der 

Hauptsponsoren, teilnehmen und 
das Freibier des ersten Fasses an 
die Gäste verteilen. Zehn Bierver-
kaufswagen stellt die Brauerei im 
gesamten Stadtgebiet auf. Ebenso 
sei es eine gute Tradition, dass 
sich die Sparkasse Gera-Greiz als 
Hauptsponsor wieder am Höhler-
fest beteiligt. „Wir unterstützen 
gern das kulturelle Leben in Gera 
und in der Region und hoffen, 
dass die Besucher auch mehrfach 
an den vier Tagen nach Gera kom-
men werden“, erklärt Christine 
Schimmel, stellvertretend für den 
Vorstand des Geldinstitutes.
Auch für das diesjährige Stadtfest 
rechtet Steffen Kühn vom Kultur-
amt der Stadt mit einem Budget 
von 120.000 Euro. Die Hauptspon-
soren, die Geraer Umweltdienste, 
die Firma ad hoc, die Sicherheits-
firma Distelkam und Auto-Planet 
unterstützen das größte Geraer 
Stadtfest mit insgesamt 23.000 
Euro. 
Am Samstag, 5. Oktober um 16.15 
Uhr startet der traditionelle Fest-
umzug des Höhlervereins und der 

Stadtverwaltung. Obermeister Kurt 
Dannenberg, der Höhlerverein, das 
Volk von Caraslan und viele Tra-
ditionsvereine der Stadt werden 
durch Geras Innenstadt ziehen. 
Am Ende wird durch den Höhler-
verein die Bierstange für Thüringer 
Gastlichkeit an Geraer Restaurants  
verliehen. Die ehemalige Geraer 
Kultband „Tramp“ wird am Frei-
tag wiedervereint zu einem Kon-
zert auf der Bühne vor dem KuK 
stehen. Ehemalige Mitglieder und 
Gäste lassen ein Feuerwerk der 
Musik aus den 1970er und 1980er 
Jahren im Stil von Tramp über den 
Platz hallen. Am Samstag spielen 
an gleicher Stelle gleich zweimal 
die Vollmershainer Schallmeien, 
ein alljährlicher Besuchermagnet. 
Dazwischen wird zu einer spekta-
kulären Feuershow eingeladen.
Die Sparkassen-Stage auf dem 
Puschkinplatz, das Weindorf auf 
dem Zschochernplatz und das 
Mittelalterspektakel des Volkes 
von Caraslan auf dem Geraer 
Marktplatz sind empfehlenswerte 
Anziehungspunkte bei Höhlerfest.
Selbstverständlich ist das Geraer 
Höhlerfest ein Stadtfest ohne Ein-
tritt. Ein verkaufsoffener Sonntag 
am 6. Oktober soll das Angeneh-
me mit dem Nützlichen verbin-
den. Auch aus diesem Anlass gibt 
es ein Sponsorenbändchen für 
zwei Euro, das verschiedene Ra-
batte bietet. Der Verkaufserlös ist 
vollends für die Organisation des 
Höhlerfestes bestimmt. Diese Ak-
tion unterstützen 36 Händler und 
Gewerbetreibende aus Gera. Viele 
Geschäfte der Fußgängerzone und 
in der Gera-Arcaden bieten einen 
Bonus beim Einkauf. Die Museen 
der Stadt sind erstmalig über die 
gesamten Festtage für die Besu-
cher geöffnet. Hier gibt es mit dem 
Bändchen ermäßigten Eintritt. 
Dazu zählt auch das neue DIX-
Museum in der Orangerie, das am 
3. Oktober seine Türen öffnet. Das 
Erklimmen von Rathausturm und 
dem Turm der Salvatorkirche ist 
mit dem Bändchen kostenfrei. 

Gera feiert vier Tage Höhlerfest
Das größte Stadtfest: Wie die Gäste mit dem Sponsorenbändchen sparen können

Die Akteure den Höhlerfestes laden ein: Katja Walther (Köstritzer Schwarzbierbrauerei), Hans-
Robert Scheibe (Abteilungsleiter Veranstaltungen), Steffen Kühn (Veranstaltungsmanager),  Felix 
Eckerle (Kulturamtsleiter), Christine Schimmel (Sparkasse Gera-Greiz), Dr. Günther Linsel (Höhler-
verein).                                                                                                                                     Foto: Wolfgang Hesse

Von Jens Lohse

Gera (NG). Nach zuletzt zwei 
Niederlagen in Folge will Ober-
liga-Aufsteiger BSG Wismut 
Gera am Sonnabend um 14 Uhr 
im Stadion am Steg wieder in die 
Erfolgsspur zurückkehren. Zu 
Gast ist dabei kein Geringerer als 
Vorjahresmeister Bischofswerda-
er FV 08, bei dem es allerdings in 
dieser Saison noch nicht richtig 
rund läuft. So haben die Bischofs-
werdaer, die zu DDR-Zeiten als 
BSG Fortschritt unterwegs waren 
und und in den 1980er Jahren 
zwei Spielzeiten der DDR-Oberli-
ga angehörten, erst sieben  Zähler 
auf ihrem Konto und rangieren 
bei einer weniger ausgetragenen 
Partie punktgleich vor der BSG 
Wismut Gera auf dem achten 
Platz. Bisher bezwang Bischofs-
werda den RSV Eintracht 1949 
(2:1) und Union Sandersdorf 
(1:0), unterlag dem FC Grimma 
(0:2) und trennte sich vom VfB 
1906 Auerbach (0:0) unentschie-
den. Die letzte Partie gegen Blau-
Weiß Zorbau wurde wegen der 
anhaltenden Regenfälle und der 
damit verbundenen Unbespiel-
barkeit des Platzes in der Volks-
bank-Arena abgesagt. Schmerzen 
tat das Ausscheiden im Landes-
pokal durch eine überraschende 
1:4-Pleite beim Landesklassisten 
SV Eiche Reichenbrand.
Wismut Gera ist nach dem über-
zeugenden Saisonstart mit Siegen 
gegen Stahnsdorf (2:1) und San-
dersdorf (3:1) sowie dem 2:2-Un-
entschieden gegen Grimma durch 

die Niederlagen in Zorbau (1:3) 
und Krieschow (1:5) erst einmal 
auf den Boden der Tatsachen 
zurückgeholt worden. Trotzdem 
ist Trainer Steffen Geisendorf 
mit dem Saisonstart mit sieben 
Punkten aus fünf Partien nicht 
unzufrieden. „Wir haben gezeigt, 
dass wir in der Oberliga bestehen 
können. Die dargebotenen Leis-
tungen gilt es nun zu stabilisieren 
und die Zahl der individuellen 
Fehler möglichst gering zu hal-
ten“, sagt der Coach auch mit Blick 
auf die Partie gegen Bischofswer-
da. Weitere schwere Aufgaben 
stehen an. Im Landespokal-Ach-
telfinale empfangen die Orange-
Schwarzen am 12. Oktober den 
ZFC Meuselwitz und rechnen 
sich trotz der derzeitigen Erfolgs-
serie der Zipsendorfer durchaus 
Chancen auf ein Weiterkommen 
aus. Doch zunächst einmal gilt 
alle Konzentration dem Heim-
spiel gegen Bischofswerda.

Wismut vs. Fortschritt
Am 21. September, 14 Uhr Stadion am Steg

Wismut-Trainer Steffen Geisen-
dorf                               Foto: Lohse

Gera (NG). Kein anderer Dirigent 
der Unterhaltungsmusik verstand 
es mit seinem kompositorischen 
Können und seinem unerschöpfli-
chen melodischen Einfallsreichtum 
derart viele weltbekannte Walzer, 
Märsche, Mazurken und Polkas 
zu komponieren. Auch über 100 
Jahre nach dem Tod des Walzerkö-
nigs faszinieren die weltberühmten 
Klänge im Dreiviertel-Takt den 
Zuhörer. Man möchte singen, tan-
zen und ist einfach hingerissen von 
den unvergesslichen Wiener Melo-
dien. Johann Strauß komponierte 
insgesamt 15 Operetten, darunter 
„Die Fledermaus“ (1874), „Eine 
Nacht in Venedig“ (1883), „Der 
Zigeunerbaron“ (1885) und „Wie-
ner Blut“ (1899). Weiterhin schuf 
er noch 497 andere zum Teil un-
sterbliche Werke.
Zusammen mit international be-
kannten Sopranistinnen, einem 
Tenor und dem Johann Strauß Bal-
lett wird die schier überschäumen-
de Melodienfülle wieder lebendig. 
Durch das zweistündige Programm 
wird unterhaltsam moderiert und 
dem Publikum die ein oder andere 
Anekdote aus der königlich- kai-
serlichen Zeit zum Besten gegeben. 
DIE GROßE JOHANN STRAUß 

GALA wird durch komödiantische 
Einlagen, theaterreife Inszenierun-
gen der Solisten und bezaubernde 
Tanzchoreografien zu einem Erleb-
nis der besonderen Art.
Aus der Werksfülle des genialen 
Johann Strauß hat das Ensemble 
die schönsten Stücke ausgewählt 
und zu einer WIENER OPERET-
TEN REVUE zusammengefügt. 
Der „Kaiser Walzer“, „Wer uns 
getraut“, „Komm in die Gondel“, 
„Brüderlein und Schwesterlein“, 
„An der schönen blauen Donau“, 
die „Tritsch-Tratsch-Polka“ und 
selbstverständlich auch der welt-
bekannte „Radetzky-Marsch“ des 
gleichnamigen Vaters des Walzer-
königs dürfen in dieser illustren 
Gesellschaft nicht fehlen.
Datum: Samstag, 12. Oktober  
Zeit: Einlass 15 Uhr, Beginn 15.30 
Uhr Ort: Kultur- und Kongress-
zentrum Gera
Vorverkauf: 22,– €, 32,– €, 39,– € 
und 45,– € erhältlich u.a. in der 
Gera-Information im Burgkeller 
(0365) 838 11 11, Ticketshop im 
Pressehaus Gera (0365) 822 91 01 
und den bekannten Eventim- und 
Ticketshop Thüringen Vorver-
kaufsstellen.
Ticket-Telefon: (0361) 227 5 227

Walzerkönig Johann Strauß
Am 12. Oktober, 15.30 Uhr im KuK Gera

Eine Gala der besonderen Art.	                             Foto: J. Sadler

Von Jens Lohse

Gera (NG). Im Juni hätten sie 50 
Jahre Schulabschluss gefeiert. Da 
war noch etwas dazwischen ge-
kommen. Nun fand das Klassen-
treffen im Rahmen des nächsten 
Jubiläums statt: 60 Jahre Ein-
schulung standen auf dem Pro-
gramm. Am 1. September 1964 
hatte ihr Schülerleben an der 
Polytechnischen Oberschule Juri 
Gagarin - der erste Mensch im 
All wäre in diesem März 90 Jahre 
alt geworden - in der damaligen 
ersten Klasse begonnen. Elf Schü-
ler waren der Einladung von Ute 
Donath und Klaus Brock gefolgt, 
die die Zusammenkunft organi-
siert hatten. Zunächst nahm sich 

Ralf Zöller, Schulleiter des Karl-
Theodor-Liebe-Gymnasiums, der 
Klasse von damals an. „Im Herbst 
nimmt die Zahl der Klassentref-
fen wieder zu. Allein ab Septem-
ber haben wir sechs Anfragen 
vorliegen. Ich führe die Altschü-
ler dann meist durch die Schule. 
Für mich läuft das unter Öffent-
lichkeitsarbeit“, verriet Ralf Zöl-
ler, der die Gäste erst einmal mit 
einem Glas Sekt begrüßte. Wäh-
rend Ex-Schüler Stefan Bräuner 
die Anwesenden mit einer ge-
schichtlichen Abhandlung in Ge-
dichtform zu den vergangenen 60 
Jahren nachdenklich machte und 
auch zum Schmunzeln anregte, 
freute sich die damalige Klassen-
lehrerin Ingrid Seufert über das 

Wiedersehen. „Ich kann mich 
noch gut erinnern. 1972 habe 
ich an der Schule angefangen. Im 
neunten Schuljahr habe ich die 
Klasse übernommen. Für mich 
war das die Premiere als Klassen-
lehrerin. Ich war nur sieben Jahre 
älter als meine Schüler“, berichte-
te die heute 74-Jährige, die Bio-
logie und Chemie unterrichtete, 
noch fünf Jahre an der Gagarin-
schule blieb und anschließend bis 
zur Pensionierung nach Lusan ge-
wechselt war.
Bei der Führung durch die Schu-
le konnten die Teilnehmer viele 
Erinnerungen auffrischen. Man 
versammelte sich im alten Klas-
senzimmer, fachsimpelte über 
den Sportunterricht, der damals 

bei schlechtem Wetter noch in 
der Aula stattfand, sprach über 
Schulspeisung und Schuldisco. 
Ein Polylux war in keinem der 
Räume mehr zu finden. Die mo-
derne Ausstattung der Schule be-
eindruckte. 
Die Schüler der damaligen Ga-
garin-Schule hat es nach ganz 
Deutschland verschlagen. Die 
weiteste Anreise hatte Sigrid 
Canzittu, damalige Neumann, die 
mittlerweile in Belgien in Famil-
leureux, einer Gemeinde in der 
Provinz Hennegau, in knapp 700 
Kilometer Entfernung zur alten 
Heimat zu Hause ist. „Ich habe 
mich gefreut, als die Einladung 
aus Gera im Briefkasten lag, Sie 
haben an mich gedacht. Ich bin 
erst die letzten drei Jahre vor dem 
Schulabschluss zur Klasse gesto-
ßen. Das waren prägende Jahre 
mit vielen schönen Erlebnissen“, 
meinte Sigrid Canzittu, die hier 
ihren späteren Mann kennenlern-
te und nach der Heirat 1984 im 
dritten Anlauf aus der DDR nach 
Belgien aussiedeln durfte. 
Mit 30 Schülern hatte die Klasse 
1974 die Schulzeit beendet. Sechs 
Klassenkameraden sind bereits 
verstorben. Andere zeigten kein 
Interesse am Wiedersehen. Die, 
die gekommen waren, hatten 
meist weite Anreisewege auf sich 
genommen und kamen aus Ros-
tock, Berlin, Mainz, Pfaffenhofen 
in Bayern oder Waldkirch bei 
Freiburg im Breisgau. Eine Hand-
voll Schüler hatten hingegen Gera 
die Treue gehalten. Vertieft wur-
den die Erinnerungen anschlie-
ßend in der Debschwitzer Com-
mode am Steg. Dass es dort noch 
ein langer Party-Abend wurde, 
stand angesichts der 60-jährigen 
Wiederkehr der damaligen Ein-
schulung außer Frage.

60 Jahre Einschulung gefeiert
Einst an der Geraer Gagarinschule, jetzt über ganz Deutschland verteilt

Die 60-jährige Wiederkehr ihrer Schuleinführung an der Gagarinschule im Jahr 1964 feierten elf 
Schüler von damals und Klassenlehrerin Ingrid Seufert (3.v.r.).                                     Foto: Jens Lohse
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Von Jens Lohse

Gera (NG). Die Schwimmer des 
Zabelgymnasiums haben sich in 
der Wettkamp�lasse IV für das 
Bundes�nale „Jugend trainiert für 
Olympia“ in Berlin quali�ziert. Als 
Sieger des Landes�nals von Erfurt 
vertreten die Geraer Schüler nun 
den Freistaat noch bis 19. Septem-
ber in der Hauptstadt. 
Geschwommen wird in der 
Schwimmhalle im Europa Sport-
park. Zum Team gehören Ivan 
Klassen, �ore Kluge, Benjamin 
Wolf, Kevin Heise, Kasim Sahin, 
Finn Ho�mann, Liam Heilmann, 
Keno Kluge und Ben Ole Müller. 
Bereits im Vorjahr konnten Ivan 
Klassen und �ore Kluge erste Er-
fahrungen in Berlin sammeln, als 
sich das Zabelgymnasium eben-
falls für das Bundes�nale quali-
�ziert hatte. 
„Unser Ziel ist es, nicht Letzter zu 
werden und die anderen Teams 
sportlich etwas zu ärgern. Gegen 
die vielen Sportgymnasien wird 
das aber nicht einfach. Denn die 
trainieren zweimal am Tag, wir 
aber nur zwei- oder dreimal in der 
Woche“, blickte �ore Kluge schon 
einmal voraus. Zu absolvieren 
waren durchweg Sta�eln. 6 x 25 
m Beinschlag, 6 x 25 m Koordina-
tion sowie 4 x 25 m Brust standen 
auf dem Wettkampfprogramm. 
Den sportlichen Abschluss bilde-
te dann das Mannscha�sdauer-
schwimmen über zehn Minuten, 
an dem sechs Schwimmer beteiligt 
waren, deren absolvierte Meter zu-
sammengerechnet wurden.
Doch das Bundes�nale „Jugend 

trainiert für Olympia“ war und ist 
für die Schüler vom Geraer Za-
belgymnasium weit mehr als nur 
Sport. Der Wochenplan war stra� 
durchorganisiert. 
Schon am Abend des Anreisetages 
Sonntag konnten die Schwimmer 
dem Bundesliga-Handballspiel 
Füchse Berlin - SC DHfK Leipzig 
in der Max-Schmeling-Halle bei-
wohnen. Am Montag wurde dann 
im Freibad der SG Neukölln ein 
gezieltes Ausdauer- und Wechsel-
training absolviert. Bisher war dies 
kaum möglich gewesen, weil zum 
Geraer Team Schwimmer, Triath-
leten und Speedskater verschie-

dener Vereine und Altersklassen 
gehören. 
Den Kontakt zur SG Neukölln 
hatte mit Jan Ho�mann ein sehr 
engagierter Vater geknüp�, der 
das Team schon beim Landes�-
nale in Erfurt betreut hatte, weil 
damals vom Zabelgymnasium am 
Hauptprüfungstag für das münd-
liche Abitur kein Lehrer entsandt 
werden konnte. Am Abend be-
suchten die Geraer die Blue Man 
Group-Show. 
Der Dienstag stand dann ganz im 
Zeichen der Schwimmwettkämp-
fe. Am Mittwoch folgen noch die 
Besichtigung des Reichstags und 

die große Abschlussveranstaltung 
am Abend in der Max-Schme-
ling-Halle, bei der alle Medaillen-
gewinner nochmals auf die Bühne 
gerufen werden. 
„Wenn wir die Zeit haben, würde 
ich mit den Schülern gern noch 
ein paar Wettkämpfe in anderen 
Sportarten besuchen. Beachvol-
leyball würde uns reizen. Viel-
leicht können wir da die �üringer 
anfeuern, so etwas wie Olympia-
Atmosphäre erzeugen“, war auch 
Sportlehrer Toni Hempel ge-
spannt, der in seiner Freizeit das 
Landesliga-Handball-Tor des Post 
SV Gera hütet.

Zabelgymnasiasten in Berlin am Start
Für Geraer  Schwimm-Schüler ist das Bundes�nale mehr als nur Sport

Für das Schwimm-Bundes�nale „Jugend trainiert für Olympia“ wurden die Geraer Zabelgymnasias-
ten mit den schmucken orangen Jacken der �üringer ausgestattet.                               Foto: Jens Lohse

Gera (NG). Gemeinsam mit René 
Soboll, Abteilungsleiter Sport und 
Ehrenamt, Reinhard Schulze, Ge-
schä�sführer des SSV Gera 1990 
sowie Vertretern des Stadtsport-
bundes würdigte der OB Lena 
Charlotte Reißners Erfolge: „Die 
herausragenden Leistungen dieser 
talentierten Athletin verdeutlichen 
wieder, dass Gera und Spitzensport 
eng miteinander verbunden sind“, 
erklärte Kurt Dannenberg. Gera 
sei stolz, eine solche Sportlerin in 
seinen Reihen zu haben. Er richtete 
den Dank an alle, die die Begeiste-
rung für den Radsport in der Stadt 
fördern und die im Vereinssport 
aktiv sind. Er betonte dabei auch 
mit Blick auf die Radrennbahn, wie 
wichtig es sei, die Sportbedingun-
gen auf hohem Niveau zu halten.

Lena Charlotte Reißner, geboren 
am 14. November 2000 und inzwi-
schen in Erfurt wohnha�, ist seit 
ihrem el�en Lebensjahr Mitglied 
im SSV 1990 Gera. Sie hat  zahlrei-
che Erfolge bei Landes- und Deut-
schen Meisterscha�en sowie der 
Ost-�üringen-Tour erzielt, zudem 
zwei Medaillen bei den U 23-Eu-
ropameisterschaften sowie den 
Europameister-Titel in der Mann-
scha�sverfolgung 2021 erobert. Die 
Teilnahme an den Olympischen 
Spielen in Paris (Rang 6 mit dem 
Bahnvierer), ist der bisherige Hö-
hepunkt ihrer Karriere.
Seit 2024 fährt sie für das deutsche 
Continental-Team LKT-Brand-
enburg und bereitet sich dort auf 
ambitionierte Ziele, wie die Olym-
piade in Los Angeles 2028, vor.

Olympionikin empfangen
Radsportlerin Lena Charlotte Reißner wieder in Gera

Die Geraer Olympia-Teilnehmerin Lena Charlotte Reißner wird 
nach ihrer Rückkehr aus Paris von OB Kurt Dannenberg empfan-
gen.		                                 Foto: Stadt Gera/Frances Schlesier

Bestattung ist Vertrauenssache
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Gera (NG). Der Tod eines nahen 
Angehörigen löst eine Mischung 
intensiver Emotionen aus. Im 
Vordergrund steht dabei meist 
eine tiefe Traurigkeit, aber auch 
Wut, Schuldgefühle, Verzweif-
lung, Erleichterung oder Angst 
kommen vor.
Jeder Mensch trauert anders. 
Wie unterschiedlich die Trauer 
ausfallen kann, zeigen die unter-
schiedlichsten Aussprüche von 
Menschen, die eine nahestehende 
Person verloren haben.

Die Verarbeitung von Trauerge-
fühlen ist wichtig. Die Psycho-
therapeutin Verena Kast hat viele 
trauernde Menschen begleitet 
und unterscheidet 4 Trauerpha-
sen:
1. Trauerphase - Nicht-Wahrha-
ben-Welle
2. Trauerpase - Au�rechende 
Emotionen
3. Trauerphase - Suchen und 
Sich-Trennen
4. Trauerphase - Neuer Selbst- 
und Weltbezug

Jeder Mensch trauert anders. Las-
sen Sie sich nicht verunsichern, 
falls Sie sich keiner Phase klar 
zuordnen können. Aktuelle For-
schungsergebnisse zeigen, dass 
Trauer nicht zwangsläu�g be-
stimmten Phasen folgt, sondern 
wellenförmig verläu�.
Im Buch „Die andere Seite der 
Trauer“ fasst Trauerforscher 
George A. Bonanno seine Er-

kenntnisse zusammen (S. 16 f.):
„Einer der konstantesten Befun-
de lautet, dass Trauer keine eindi-
mensionale Erfahrung ist. Sie ist 
weder für alle gleich noch gibt es 
Anzeichen für bestimmte Stadi-
en, die jeder durchlaufen müsste. 
Vielmehr weisen die Trauerreak-

tionen Hinterbliebener langfristig 
unterschiedliche Muster und Ver-
läufe auf. […] Die gute Nachricht 
für die meisten von uns lautet, 
dass Trauer weder etwas Über-
mächtiges noch etwas extrem 
Langwieriges ist.“
Das Lebensende zu begreifen und 
gleichzeitig die eigene Endlichkeit 
zu spüren – das ist einschneidend.
Sorgen Sie gut für sich. Hobbies 
und schöne Aktivitäten helfen, das 
eigene Leben wieder anzugehen.

aus:  https://barmer-p�egecoach.
de/themen/abschied-nehmen/

Das Ende des Trauerprozesses ist 
durch eine Neuorientierung des 
gesamten Lebensgefüges zu se-
hen. Wie lange das Trauergesche-
hen dauert, ist ganz unterschied-
lich, auch die Dauer der einzelnen 
Phasen kann völlig variieren.

aus: Die Johanniter

Trauern – wie fühlt sich das an?

☎ (0365) 8 00 44 04
www.bestattung-francke.de 
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Bestattung ist immer eine Ver trauenssache

Bestattungshaus Francke e.K.

Leibnizstraße 15 • Gera-Untermhaus

einheimisch und erfahren

Tag & Nacht

Bestattungshaus
Uwe Schmidt

Ansprechpartner der Selbsthilfegruppe „Trauerbewältigung“

Wiesestraße 61, 07548 Gera, Tel. 0365 / 8 30 28 76
www.bestattungshaus-uwe-schmidt.de
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BESTATTUNGSHAUS Lippold
Inhaberin Cornelia Br oschardt

Wo Bestattung kein Vermögen kostet

Gera, Berliner Str. 34        03 65 - 4 20 89 34

www.bestattungshaus-lippold.de

Wohnungsauflösung • Nachlassauflösung
Wohnung beräumen, Koordinierung aller Renovierungsarbeiten,

Wohnungsübergabe - alles aus einer Hand - ohne Vorarbeiten
diskret und seriös

Nachlassverwertung M. Scherp, 07548 Gera, Darwinstraße 18,
Tel. 0365 / 5 52 37 80
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e.K.
Inh. Kathrin Schumann

07546 Gera  ·  Altenburger Straße 28
Tel. 0365 - 33 091 · www.bestattungsinstitut-pietät.de

GmbH

Stammsitz:  Bad Köstritz  · An der Kirche 6 �  036605 / 23 54
J. Walther · Fachgeprüfter Bestatter · www.Kirchgeorg-Bestattung.de

Gera • Langenberger Str. 22 

�  0365 / 43 83 75

Die Erinnerung bleibt ...

07548 Gera, Wiesestraße 5
� 03 65/8 00 53 43
www.abendruh.com
TAG und NACHT für Sie erreichbar.
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BESTATTER
VOM HANDWERK GEPRÜFT

Fachgeprüfter Bestatter
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Folgen Sie uns auch
auf den bekannten
Social Media Kanälen!

Mehr Infos auch unter

www.lang-reisen.com

Den Urlaub gönn ich mir
FRÜHBUCHER

BIS 30.09.2024!

Wolkensteiner Str. 2A
Annaberg-Buchholz
Tel.: 03733 5969990

Im Simmelcenter Aue 
Aue
Tel.: 03771 565568

Im Ringcenter 
Schwarzenberg
Tel.: 03774 25780

Münzstr. 3 
Zwickau
Tel.: 0375 30348610

Im neuen Techn. Rathaus
Chemnitz
Tel.: 0371 43318533

...und in jedem guten Reisebüro in Ihrer Nähe, z.B.:

FÜR SIE BEREITS INKLUSIVE:

Buchungs-Hotline
Tel.: 03771 59877 00

Mo. - Fr. 09.00 - 17.30 Uhr

Sternchen Reisen
Gera, Zschochernstr. 35

Tel.: 0365 28880

City Reisebüro
Gera, Sorge 46

Tel.: 0365 7730366

DIESE AUSFLÜGE SIND BEREITS INKLUSIVE:

FÜR SIE BEREITS INKLUSIVE:Ihr Reiseablauf:
1  Anreise
2  Weihnachtsmarkt Brixen & 
 Nachmittagskonzert in 
 Meransen
3  Christkindlmarkt Meran & 
 Heiligabend
4  Winterwanderung & 
 Weihnachtsgaladinner
5  Rückreise

DIESE AUSFLÜGE
SIND BEREITS
INKLUSIVE:

FÜR SIE BEREITS INKLUSIVE:

SILVESTER IN DANZIG
JAHRESWECHSEL MIT CHARMEab 708⁹⁹€762⁹⁹€

• 3x Übernachtung/ Frühstück im 
 Hotel Focus Premium**** Gdansk
• 2x Abendessen im Hotel
• 1x Silvesterfeier im Hotel mit kalt/warmen Buffet, 
 Getränken nach Auswahl des Hotels  (Kaffee, Tee, 
 Wasser, Saft, Softgetränke, Bier, Wein, 1 Glas 
 Mitternachtssekt) , Musik & Tanz 
• Ortstaxe
• inkl. 25,-€ Servicegebühr für Reisebüroleistungen 
 (nicht erstattbar)

• Stadtführung durch 
 Danzig mit RL
• Ausflug Kaschubische 
 Schweiz inkl. Kaffee & 
 Kuchen mit RL

Ihr Reiseablauf:
1  Anreise nach Danzig
2  Danzig
3  Kaschubische Schweiz
4  Heimreise

©rh2012 - adobe stock

4 Tage  30.12.24 - 02.01.25

© Focus Hotel Premium

FOCUS HOTEL PREMIUM

IMMER INKL. BEI UNSEREN
MEHRTAGESFAHRTEN:
Ÿ inkl. Haustürabholung für 14,99€

(Flugreisen & Kreuzfahrten 19,99€)!
Ÿ Begrüßungskaffee
Ÿ kleines Frühstück bei Anreise
Ÿ Audiosysteme auf allen Bussen
Ÿ Reisebegleiter ab 25 Teilnehmern
Ÿ 1 Treuepunkt pro Reisetag

DIESE AUSFLÜGE SIND BEREITS INKLUSIVE:

FÜR SIE BEREITS INKLUSIVE: FÜR SIE BEREITS INKLUSIVE:

• Besuch des Weihnachtsmarktes am Ulmer Münster
• Besuch Hafenweihnacht in Lindau
• Stadtführung Lindau
• Schifffahrt mit dem Weihnachtsschiff "MS Austria" 
 von Lindau nach Bregenz
• Besuch Weihnachtsmarkt Bregenz
• Besuch des Weihnachtsmarktes in Augsburg

• 2x Übernachtung/ Frühstück im Hotel Gasthof 
 Storchen***
• 2x Abendessen als 3-Gang-Menü oder Buffet
• Nutzung des SPA Bereich mit Relax Pool, Sauna & 
 Dampfbad
• inkl. 25,-€ Servicegebühr für Reisebüroleistungen 
 (nicht erstattbar)

Ihr Reiseablauf:
1  Anreise & Weihnachtsmarkt am
 Ulmer Münster
2  Hafenweihnacht Lindau & 
 Bodenseeschifffahrt
3  Weihnachtsmarkt Augsburg & 
 Heimreise

DIESE AUSFLÜGE SIND BEREITS INKLUSIVE:

DIESE AUSFLÜGE SIND BEREITS INKLUSIVE:

FÜR SIE BEREITS INKLUSIVE:

©Menno van der Haven - adobe stock

ab 843⁹⁹€893⁹⁹€

• 4x Übernachtung/ Frühstück im Courtyard
 by Marriott Brno in Brünn
• 3x Abendessen im Hotel als 3-Gang-Menü oder Buffet
• 1x Silvester-Galaabend mit Galamenü oder Buffet & 
 Musik mit Tanz sowie 1 Glas Sekt um Mitternacht
• Ortstaxe
• inkl. 25,-€ Servicegebühr für Reisebüroleistungen 
 (nicht erstattbar)

• Stadtführung durch Brünn mit Reiseleitung
• Rundfahrt durch Südmähren mit Reiseleitung
• Ganztägiger Ausflug Kremsier & Olmütz mit RL

Ihr Reiseablauf:
1  Anreise
2  Rundfahrt Südmähren
3  Brünn
4  Ausflug nach Olmütz & 
 Kremsier
5  Heimreise

5 Tage  29.12.24 - 02.01.25 SILVESTER IN BRÜNN
MÄHRISCHE FESTTAGE IM ****COURTYARD

© Sebastian - adobe stock© Jaroslax Machacek - adobe stock

COURTYARD 

© Courtyard by Marriott Hotel BRNO

• 5x Ü/FR im Club Hotel Davos***
• 4x Abenessen als 3-Gang-Menü
• 1x Weihnachtsdinner im Kerzenschein (25.12.)
• inkl. 25,-€ Servicegebühr für Reisebüroleistungen 
 (nicht erstattbar)

• Fahrt mit der Standseilbahn auf die Schatzalp
 und zurück
• Stadtführung in Davos mit RL
• Kutschfahrt in Davos
• Fahrt mit der Rhätischen Bahn von Klosters nach 
 Filisur
• Fahrt mit dem Bernina Express von Pontresina nach 
 Tirano

Ihr Reiseablauf:
1  Anreise
2  Wintererlebnis Bernina Express
3  Bergwelt von Davos
4  Heilig Abend in Davos
5  Ausflug Rhätische Bahn
6  Heimreise

© Franco Bissoni - adobe stock

DIESE AUSFLÜGE SIND BEREITS INKLUSIVE:

ab 1.153⁹⁹€

6 Tage  21.12. - 26.12.24

1.263⁹⁹€

WEIHNACHTEN IN DEN 
SCHWEIZER BERGEN

© JM Soedher - adobe stock

ab 478⁹⁹€

3 Tage  11.12. - 13.12.24

533⁹⁹€

HAFENWEIHNACHT 
 AM BODENSEE

© Hotel Gasthof Storchen© JM Soedher

HOTEL GASTHOF
STORCHEN

• 1x Übernachtung/ FR im Novotel Wroclaw Centrum
• Ortstaxe
• inkl. 25,-€ Servicegebühr für Reisebüroleistungen 
 (nicht erstattbar)

Ihr Reiseablauf:
1  Anreise & Stadtführung
2 Görlitz & Heimreise

© Alexander Limbach - adobe stock

2 Tage  05.12. - 06.12.24
              14.12. - 15.12.24

LICHTERGLANZ UND BUDENZAUBER
IN BRESLAU & GÖRLITZ

© Sylwia Muratów-Boduch

ab 203⁹⁹€283⁹⁹€

NOVOTEL
WROCLAW CENTRUM

• Stadtführung in Breslau

• Besuch & Eintritt Breslauer Dom

• Besuch Weihnachtsmarkt Görlitz

• 4 x Übernachtung in einem Mittelklasse-Hotel im 
 Raum Eisack-/Pustertal
• 4x Frühstücksbuffet
• 3x Abendessen mit Salatbuffet 
• 1x Begrüßungstrunk 
• 1x Weihnachtsgebäck mit einem Glas Sekt am 
 Heiligen Abend 
• 1x Weihnachtsgaladinner am 25.12.2024 
• inkl. 25,-€ Servicegebühr für Reisebüroleistungen 
 (nicht erstattbar)

• Ausflug nach Brixen mit Besuch des Weihnachts-
 marktes in Brixen

• Ausflug nach meran mit besuch des Christkindel-
 marktes in Meran mit ganztägiger RL

• Winterwanderung wie beschrieben mit örtlichem RL

• 1 x Eintritt zum Nachmittagskonzert mit Norbert Rier 
 und Alexander Rier, mit weihnachtlich gedeckten 
 Tischen, Kerzenlicht und duftenden Mandarinen 

• inkl. Eintritt Krippenmuseum im Ahrntal© Olga - adobe stock

ab 748⁹⁹€
5 Tage  22.12. - 26.12.24

863⁹⁹€
WEIHNACHTEN IN SÜDTIROL

© tawatchai1990 - Adobe Stock

© Club Hotel Davos© Club Hotel Davos


